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Aus Petersburg ſchreibt man der „Ruſſ. Korreſpond.
Die Senatorsreviſionen gehen ihren ſchleppenden Gang,
ſie türmen ganze Berge von Folianten über ihre Er
fahrungen auf, ſie laſſen verſchiedene Jntendanten,
darunter auch Generäle und andere höhere Beamte,
verhaften, aber eine Heilung der jetzigen Zuſtände iſt
gar nicht vorauszuſehen. Allein die Drucktegung der
ungeheuren Folianken, die die Pahlenſche Kommiſſion
über Turkeſtan zuſammengeſchrieben hat, kommt dem
ruſſiſchen Staat auf über dreißigtauſend Rubel zu
ſtehen, aber die realen Erfolge einer Umgeſtaltung der
Jntendanturverhältniſſe von Grund aus ſind nirgends
ſichtbar. Ein jedes Kind weiß es in Rußland, daß die
Gaunereien, Beſtechungen, Expreſſungen in den meiſten
Verwaltungszweigen nach wie vor auf der Tages
ordnung ſind, nur daß die Beamten im Hinblick auf
die großen Gefahren ſich für jeden Schritt von den
e Firmen unvergleichlich teurer bezahlen
laſſen.

Wie ſoll auch die Ausräumung der Augiasſtälle ſich
durch führen laſſen, wenn einer der ſchlimmſten Gauner,

der ehemalige Moskauer Stadthauptmann General
Reinbott ungeachtet alles Geſchreis noch immer frei
herumlaufen darf? Soeben hat er zu ſeiner Recht
fertigung ſeinerſeits einen 400 Seiten ſtarken Folianten
überreicht, der ihm von drei Rechtsanwälten ausge
arbeitet worden iſt, und in dieſer Verteidigungsſchrift

nicht nur unſchuldig ſel, ſondern ſogar alles getan
habe, um die ſchlimmſten Auswüchſe des Moskauer
Spielhöllen- und Klubweſens obzuſchaffen, er ſei aber
auf Hinderniſſe von oben geſtoßen. Jedestmal, wenn
er ein Neſt des Hazardſpiels oder der Unſittlichkeit
ausheben wollte, hätten die Betroffenen ſolche Gönner
im Miniſterium gefunden, daß er bald ſeine Verſuche
habe aufgeben müſſen. Er berichtet unter anderem
von einer ſolchen Geſchichte, die ſi h ein ganzes Jahr
hingezogen und mit einem Mißerfolge geendet habe.
Der Mann hat es alſo, wie man ſieht, ſehr ſchlau an
gefangen. Er teilt noch Hiebe aus und kann wohl auch
mit ſehr unbequemen Sächelchen kommen. Wer ſoviel
weiß, wie er, der braucht wahrhaftig das Schwert
nicht ins Korn zu werfen.

Schlimmer allerdings ergeht es ſchon den weniger
einflußreichen Jntendanturbeamten in Odeſſa, Kiewuſw.
In Odeſſa hat der revidierende Senator Dediulin eine
ganze Reihe hochgeſtellter Beamten unter Anklage ge
ſtellt, ſo den Generalmajor Jurow, der als Odeſſaer
Kreisindentant Dokumente gefälſcht und ſeine Befug
niſſe überſchritten hat, ſo ſeinen Gehilfen, den Oberſten
Waſſiliew, den Staatsrat Koslow, den Techniker
Kawur und noch zwei untergeordnete Beamte, die
ſämtlich wegen Annahme von Beſtechungen und wegen
Erpreſſungen ſich zu rechtfertigen haben werden.
Odeſſa war indes im Vergleich zu Kiew ein Jdyll.
Hier wurde das Beſtechungsſyſtem noch durch un
glaubliche Gemeinheiten auf ſexuellem Gebiet ergänzt.
Jetzt ſind zahlreiche beſonders kompromittierte Per
ſonen, darunter auch Generäle, aus dieſer Bande
herausgefiſcht, aber ſchon ſchreit die Kiewer Jnten
dantur, daß ſie kein Beamtenperſonal finden kann.
Da wird wohl nach nicht allzulanger Zeit eine
„Amneſtie“ kommen. Dafür ſorgen ja die Schwarzen
Hunderte aus patriotiſchen Motiven.

J

Gegen die öchiffahrtsſubventionen.

Die Wirtſchaftspolitik der einzelnen Länder zeigt,
wie die Kündigung des deutſch japaniſchen Handels
vertrages erkennen läßt, faſt überall eine Neigung
zum Protektionigmus. Dieſe kommt auch in den
ſteigenden Laſten zum Ausdruck, die die einzelnen
Staaten durch Gewährung von Schiffahrtsſubven
tionen auf ſich nehmen. Jm Hinblick auf dieſe Tat
ſache dürſte das Urteil hon Intereſſe ſein, welches der
Verein Hamburger Reeder in ſeinem ſoeben
erſchienenen Jahresbericht für das Jahr 1909 1910
über dieſe Beſtrebungen ſällt. Dort iſt geſagt: „Die
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Schiffahrtsſubvent vnspolitik der fremden Nationen
hat im Berichtsjahre eine weltere Steigerung erfahren.
Das neue ſpaniſche Schiffahrtsgeſetz, welches die
fremde Schiffahrt vom 1. Januar 1911 ab mit recht
exheblichen Abgaben belegt, enthält Beſtimmungen
über die Suventionierung der einheimiſchen Schiffahrt
und des Schiffbaus, die man geradezu als die Be
ſchaffung von Schiffen und eine dauernde Beſtreitung'
eines Teils der Betriebskoſten zu Laſten des Staates
bezeichnen kann. Ebenſo bedeutet die Neuordnung
der italieniſchen Subventionspolitik eine weitere Be
feſtigung dieſes Syſtems. Jm Oeſterreich harrt ein
neues Geſetz ſeiner parlamentariſchen Ecledigung,
welches auch für die Südamerikafahrt eine bedeutende
Staatsunterſtützung in Ausſicht ſtellt. Der neue
Subventionsvertrag der franzöſiſchen Regierung mit
den Meſſageries Maritimes, der einer teilweiſen Ver
ſtgatlichung der genannten Reederei gleichkommt, iſt
zwar noch nicht angenommen, aber nur deswegen,
weil auch andere franzöſiſche Reedereien ſich nicht mit
den laufenden Schiffahrtsprämien zufrieden geben
wollen, vielmehr eine direkte Subventionierung ex
ſtreben. Eine Unterſtützung der Schiffahrt mit
Staatsmitteln iſt auch in Belgien üblich geworden.
Ebenſo werden neuerdings in Rußland Norwegen
und den Vereinigten Staaten geſetzliche Maßnahmen
mit dem Ziele einer Subventionierung der Schifffahrt
betrieben. Dieſe im letzten Jahre verzeichneten Fort
ſchritte der Schiffahrtsſubſidienpolitik zeigen. daß die

Ha eer eemden Schiffahrts nationen ſich in dieſer
mehr und mehr zu überbieten beſtrebt ſind. Damit
entſteht die große Gefahr, daß die jetzige Lage
der Schiffahrt, die auf eine allzuraſche Ver
mehrung der Tonnage zurückzuführen iſt, mit
künſtlichen Mitteln noch weiter ver
ſchlechte rt wird. Die Regierungen der intereſſterten
Nationen, namentlich unſere Reichsregierung, ſollten
daher dem ſchon wiederholt geäußerten Gedanken
nähertreten, daß eine allmähliche Beſeitigung
der Schiffahrtsſubventionen im Jntereſſe
einer geſunden Entwicklung der Weltſchiffahrt dringend
erforderlich und auf dem Wege internationaler Ab
kommen ſicherzuſtellen iſt.

Die unruhevolle 6timmung,

die in den Reihen der nationalliberalen
Partei gegenwärtig herrſcht, äußert ſich auch, wie
die „Nat. Ztg.“ ſchreibt, in den Zuſchriften, die ihr
von Parteifreunden im Lande zugehen. So ſchreibt
ihr u. a. ein Poß beamter aus Schleswig Holſtein:

„Die nationalliberale Partei ſteht unbedingt vor
einer ſchweren Entſcheidung. Vor dieſem ent
ſcheidend en Wendepunkt ſtand ſie aber genau ſo, als
vor Jahresfriſt der Block zerkrümmert wurde. Da
mals hat ſie einſtimmig dem ſchwarz blauen Block den
Krieg angeſagt; in unzähligen Verſammlungen iſt die
Politik der Konſervativen unter dem Druck des Bundes
der Landwirte verdammt worden. Und war ſie nicht
eine Schmach fürs Vaterland und die Regie
rung, die ſich ihr fügen mußte Gewiß ſoll man all
mählich vergeſſen, aber haben die Konſervativen ſchon
die Saat geerntet, die ſie damals ausgeſtreut haben
Mir ſcheint noch nicht, denn ſonſt würden ſie nicht
heut noch immer die Reichsſinanzreform als eine
„nationale Tat“ ihrerſeits hinſtellen. Und mit
denſelben Männern, die bei der Steuerreform ihre
Taſchen mit Nachdruck und mit Erfolg zu verſtopfen
wußten, die die Regierung zwangen, ihre Reform an
zunehmen, die unſern allverehrten Reichskanzler aus
Machtgelüſten ſtürzten und die ſich mit dem Zentrum,
deren Politik dem größten Teile des deutſchen Volkes
zuwider iſt, innig verbrüderten, mit dieſen
Männern ſollen Nationalliberale ſchon
jetzt ſich wieder zuſammenfinden? Solange
der jetzige Reichstag beſteht ſollte die nationalliberale
Partei in den Bahnen weiter wandeln, die ſie ſeit
mehr als drei Jahren gegangen iſt. Ich halte es für
eine nationale Tat, wenn ſie die Freundſchaft zur frei
ſinnigen Fortſchritts Partei weiter zu
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pflegen ſich bemüht. Das kann nur dazu bei
tragen, den Freiſinn vor einer negativen Oppoſitions-
politik zu bewahren, den Streit zwiſchen dem größten
Teil des Bürgertums fernzuhalten und die eigene
Partei davor zu ſchützen, allzu abhängig von der kon
ſervativen Partei und ſo zu ſehr Regierungspartei zu
werden. Eine kräftige, nationale und liberale
e die weiß, was ſie will, ſcheint mir das Beſte
zu ſein.“

Dem Briefe eines in her nationalliberalen Partei
organiſation in Hannover tätigen Mitgliedes entn mit
die „Nat. Ztg.“ folgende Stelle:

n So, wie gegenwärtig geht es unmög
lich weiter, wenn wir nicht überall uns zwiſchen
die Stühle ſetzen wollen. Man muß draußen im
Lande durchaus wiſſen, wohin der Kurs geht, und ich
ſtimme in dieſer Hinſicht vollkommen überein mit der
Rede, die kürzlich Profeſſor Kindermann in
Stuttgart gehalten hat, und mit den Ausführungen,
die der Abg. Müller Meiningen vor wenigen
Tagen gemacht hat Der Rücktritt des Herrn
Baſſermann von der Leitung der Partei würde in den
gegenwärtigen Zeiten einer verlorenen Schlacht gleich
kommen. Und ſchließlich: Daß eine vom jetzigen
Reichskanzler auszugebende Parole mit Konſer
vativen und Zentrum gegen die Sozialdemo

kratie nicht ziehen wird, und daß unſere Partei
damit Selbſtmord begehen würde darüber müſſen wir
uns in der Partei doch vollkommen klar werden.

Reue Veleldigungen des Proteſtantiemus

Pater Graf Galen verteilte am Montag in
Wien vor der Stefanskirche eine deutſche Über
ſetzung der Enzyklika und die neueſte Nummer
des „Bonifatiusblattes“, die von Beleidigungen des
Proteſtantismus ſtrotzt. Es heißt dorin:

„Seit Jahren ſucht der evangeliſche Bund in
Deutſchland nach Mitteln, der verhaßten katholiſchen
Kirche einen Schlag zu verſetzen. Wo ein Anlaß ſich
bietet. da fanatiſiert dieſer Hetzbund die Maſſen.
Jüngſt gab der heilige Vater ein Rundſchreiben heraus,
das ein wahres Urteil über die Reformatoren ynd ihre
Zeit enthält. Darauf hat der evangeliſche Bund ein
wüſtes Keſſeltreiben gegen Rom veranſtaltet. Die
proteſtantiſche Jugend iſt von der Anſicht durchdrungen,
im Mittelalter ſei alles mehr oder weniger von dem
ſataniſchen Geiſte eines vom Teufel geſtiſteten Papft
tums erfüllt geweſen. Erſt die Reſormation habe
dieſen Bann gebrochen und ſtrahle als nicht genügend
zu würdigende Gottestat hervor. Der Heilige Vater
hat nicht einen auch nur annähernd ähnlichen Ton in
ſeinem Hirtenſchreiben angeſchlagen. Er hat nur ge
wagt, in ruhigem Ton ein klares Bild der Reformation
zu zeichnen. Was er über dieſe geſagt hat, iſt geſchicht
lich wahr. Darüber nächſtens mehr.“

Politische Gebersicht.
Geſterreich- Angarn. über ſerbiſche öſter

reichiſche Handelsvertragsver handlungen
wird berichtet: Am Sonnabend abend iſt in Belgrad fol
gendes Communiqué veröffentlicht worden: Zwiſchen den
öſterreichiſch ungariſchen und ſerbiſchen Handelsvertrags
delegierten wurde ein vollkommenes Einverſtändnis erztelt,
und es ſind nur mehr Redigierungs- und Stilifierungs-
arbeiten zu erledigen. Der neue Handelsvertrag beruht
auf derſelben Baſis wie der vom Jahre 19 8 und iſt nur in
engeren Grenzen gehalten. Die gegenſeitigen Konzeſſtonen
und Abſtriche halten ſich die Wage Am Schluß der Sitzung
verabſchiedete ſich der Miniſter des Außern Dr Milevano
witſch, der heute abend nach Marienbad abreiſt, von den
öſterreichiſch- ungariſchen Delegierten, Die Unterzeſchnung
des Vertrages dürfte Mitte nächſter Woche erfolgen.
Dem bog niſchen Landtage iſt nunmehr ein Ge
ſetz, betreffend Ablöſung der ſogenannten
Kmeten zugegangen. Es handelt ſich hierbei um
Laſten, die dem Grundbeſitz noch aus alter Zeit her
obliegen. Die Vorlage enthält nach der „Köln Volksztg.
nicht die Verpflichtung zur Ablöſung, ſondern macht dieſe
abhängig von dem freiwilligen Ubereinkomwen zwiſchen
dem meiſt muſelmänniſchen Grundherrn und den meiſt
kroatiſchen vder ſerbiſchen Kmeten; zu dem Ende wird die
Landesregierung aus Landesmitteln Darlehen denjenigen
Kmeten zur Verfügung ſtehlen, welche die Ablöſung nach
ſuchen. Es geſchieht dies durch Ablöſungsobligationen.



ihn zu der Unterredung init Löptye veranlaßt

Die Höhe der Darlehen kann bis zum wirklichen Werte der
Kmetenanſäſſigkeit reichen. Da dieſe in den meiſten Fällen
unter dieſem wirklichen Wert durch das übereinkommen
feſtgeſetzt werden wird, ſo geſtattet das Darlehen dem
Kmeten, ein Betriebs kapital zur Bewirtſchaftung des
Grundſtücks ſich anzulegen, das er unter gleich billigen
Bedingungen erhält wie das zur Ablöſung ſelbſt beſtimmte
Darlehen. Dieſe Darlehen ſollen ſehr niedrig verzinslich,
ebenſo wird die Amortiſation quote gering ſein. Andere
Leiſtungen und Gebühren entfallen. Durch die Ablöſung
wird erreicht, daß der Kmete, der bisher einen Teil des Ernte
ertrages dem Grundherrn in Natur abliefern mußte (meiſt ein
Drittel, Viertel oder Fünftel), im übrigen aber das Gut nach
landesüblicher Art gut bewirtſchaften mußte, während der
Grundherr die nötigen Wohngebäude errichten und er
halten mußte, ein freier Mann wird. Schon bisher hat die
Verwaltung die freiwillige, vertragsgemäße Ablöſung mit
Darlehen entweder durch Regierungsmittel oder durch die
bosniſche Landesbank unterſtützt, ſo daß über 25 000 Kmeten
ſchon freie Bauern werden konnten, das hat 17 Millionen
Kronen gekoſtet, die Ablöſung der etwa 90 000 noch vor
handenen Kmetenanſäſſtgkeiten würde ſicher 30 Millionen
Kronen koſten. Die günſtigen Bedingungen, welche die
Vorlage bietet. werden zweifellos dazu beitragen, daß die
Ablöſungen ſich vermehren. Die Regierung wird euf
großen Widerſtand ſtoßen mit der bloß fakultativen Ab-
Töſung der Kmetenanſäſſigkeiten; denn die Kroaten
wenigſtens die Maedi Partei) und die Serben haben ſich

zu einer Mehrheit für die obligatoriſche Ablöſung ver
bunden, und wenn im Herbſt der Streit um dieſe ent
ſcheidende Frage im Landtag beginnen wird, ſcheint die
obligatoriſche Ablöſung der Annahme ſicher. Die öſter
reichiſche Regierung wird zweifellos dafür ſein, und ſo wird
Ungarn die Entſcheidung in der Hand haben. Dadurch,
daß die Serben in der Kmeten Frage mit den Kroaten zu
ſammengehen, geht das bisherige Bürdnis der Moslims
mit den Serben in die Brüche.

Frankreich Bezüglich der Angelegenheit Ro
chette hat der „Matig“ Clemenceau telegraphiſch um
Darlegung der näheren Umſtände erſucht, unter denen am
23. März 1908 die Verhaftung Rochettes erfolgte. Cle
mencegu hat am Sonntag telegraphiſch geantwortet:
„Jch habe alles geſagt, was ich weiß. Auch der Vertreter
des „New York Herald“ hat ſich telegraphiſch an Clemen
eeau gewandt, indem er ihn gleichzeitig über die letzten Er.
eigniſſe in der Affäre Rochette, ſowie über die Kommentare
der Preſſe dazu unterrichtete. Clemeneegau antwortete,
mit ſeiner Erklärung, daß niemals jemand mit ihm für oder
gegen Rochette geſprochen habe, habe er ohne Vorbehalt die
unbedingte Wahrheit geſagt. Die einzige Unterredung
habe er mit Lögine gehabt, die aber nach ſeiner Anſicht
höchſtens fünf Minuten gedauert und durchaus nicht das
Ergebnis gehabt habe, daß Rochette verhaftet werden
ſollte. Denn das war“, erklärte Clemenceau. „nicht unſere
Sache“. Das Ergebnis beſtand lediglich darin, daß der Ge
rechtigkeit freier Lauf gelaſſen werden ſollte, unbeirrt durch
irgendwelche Beein fluſſungen. Hierbei habe er anſpielen
wollen auf gewiſſe Polttiker, die mit der Affäre Rochette in
Verbindung gebracht worden ſeien und deren Namen die
Blätter veröffentlicht hätten. Jn privaten Unterredungen
habe er mehrfach der Regierung den Vorwurf machen hören,
ſie helfe dieſen Polittkern, um das Vorgehen der Juſttz zu
verhindern. Dieſe wiederholten Beſchuldigungen van

e

Wahlen zu den franzöſiſchen Generalsräten
behufs Erneuerung der einen Hälfte der Mandate fanden
am Sonntag ſtatt. Bis Montag Uhr früh waren folgende
Reſultate bekannt: Gewählt waren 173 Konſervative und
aetion lübérals; 150 Progri ſſiſten; 811 Republikaner der
Linken, Radikale, Soz'aliſtiſch- Radikale und ſozialiſtiſche
Republikaner; 46 geeinigte Sozialiſten. Stichwahlen ſind
112 erforderlich. Bisher verlieren die Konſervativen 10
und die Progreſſiſten 23 Sitze, während die Radikalen 15
gewinnen und die geeintgten Sozialiſten 18

Rußland Entgegen auswärts verbreiteten Nach
richten, daß nach der Mongolei ruſſiſche Truppen
entſandt worden ſeien, wird von amtlicher ruſſiſcher
Seitemitgeteilt, daß nur ein Convot von 20 Mann
für den ruſſiſchen Konſul nach Uljaſſutat entſandt worden
iſt. Außerdem findet an der ruſſiſch mongoliſchen Grenze
eine Nachprüfung der Grenzzeſchen durch ruſſiſche und
chineſiſche Kommiſſionen ſtatt, denen eine kleine Begleit
mann ſchaft zugeteilt iſt. Aus Petersburg ſchreibt
man der „Mgd. Ztg.“: Wie bekannt, hat die ruſſiſche
Marineverwaltung vor etwa 1 Jahren den Bau
der 4 neuen Dreadnoughts der Baltiſchen Werft mit
der Maßgabe übertragen, daß die Aufſicht und Bau

leitung in Händen der engliſchen Firma George Brown
unterttegen ſolle. Die genannte Londoner Werft über
nahm zugleich die vertragliche Verpfl'chtung, eine
Anzahl ruſſiſcher Schiffsingenteure auf ihrer Werft
mit den engliſchen Schiffsbauſyſtemen vertraut zu
machen. Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vernehmen,
hat dieſe Verſtändigung zu vielfachen Mißhelligkeiten
zwiſchen den engliſchen Jngenieuren und der Baltiſchen
Werft ſowie zu Entränſchungen und Unzufrteden heiten der
Marineverwaltung geführt. Denn die aufſichtführenden
engliſchen Jngenteure legen einen Grad ſelbſtherrlicher
Unnahbarkeit und geringes dienſtwilliges Entgegenkommen
an den Tag. Umgekehrt wird den wach England entſandten
ruſſiſchen Jngenteuren auf den dortigen Werſten nur das
jenige gezeigt, was die Engländer zu offenbaren für richtig
befinden unbekümmert um die ruſſiſchen Erforderniſſe. So
zeigt men ihnen beiſpielsweiſe den Typ der ſüd amerikaniſchen
oder anderer fremdlär diſcher Kriegsſchiffe, nicht aber die
Konſtruktion der modernen engliſchen Marinefahrzeuge,
auf die es der ruſſiſchen Schiffbaukunſt doch gerade ankommt.

RNorwegen. Der norwegiſche Storting hat mit 80
gegen 30 Stimmen die Regierungsvorlage betreffend die
Bewilligung eines außerordentlichen Kredits von vier
Milliönen Kronen zu Zwecken der Landesverteidigung an
gennmimen.

Spanien. überden Anſchlag aufden früheren
ſpantſchen Miniſterpräſidenten Maura wird
noch folgendes gemeldet: Der Angreifer hat erklärt, er
habe aus eigenem Antriebe gehandelt, er habe keinen
Mitſchuldigen und er gehöre keiner geheimen Geſellſchaft
oder Organtſation an. Der Vater und der Bruder Poſa
Rocas ſind wirder freigekaſſen worden. Jn Kammer
und Senat verurteilten die Präſidenten unter dem Bei
fall der Mitglieder, mit Ausnahme der R publikaner, aufs
ſchärzſte den Aſch ag auf den früheren Miniſterpräſidenten
Mauntg Miniſterpräſident Cangalejas ſchloß ſich in
beiden Häuſern den Worten der Präſiſenten an. Darauf
verlas Canalejas ein Dekret, durch das die Cortes ver
tagt werden. Maura iſt am Sonnabend in Palma

Deutſchen Unger verdächtig ſind

(Mallorka) angekommen. Die Geringfügigkeit der Ver
letzungen Mauras läßt erhoffen, daß die Wunden in vier
bis fünf Tagen vernarbt ſind.

Türkei. Zu den Gerüchten über die türkiſche
Verſchwörung erklärt das Blatt „Tanin“ bezüglich
einer Beteiligung der früheren Großweſire Kiamil und
Ferid an dem Geheimkomitee, daß die bisherige Unter
ſuchung kein auch nur entferntes Anzeichen für eine ſolche
Beteiligung ergeben habe. Vom Sultanbegnadigt
wurden anläßlich des Verſaſſungstages dreihundert kriegs
gerichtlich Verurteilte, darunter Würdenträger des alten
Regimes Der Sultan hat einen neuen Orden, den Tugend
orden, geſtiftet. Die Entwaffnung der maze
doniſchen Bulgaren droht die in letzter Zeit ſehr ge
beſſerten bulgariſch türkiſchen Bez ehungen zu gefährden.
Die „Agence Telegraphique Bulgare“ meldet: Eine in
Sofig eingetroffene Schar mazedoniſcher Flüchtlinge wurde
zur Vorſicht in das Jnnere des Landes dirigiert, wo ſie
Arbeit wird finden können. Der Miniſter des Jnnern
erbat die Mitwirkung der militäriſchen Behörden, um die
Uberwachung an der Grenze zu verſtärken und jeden über
tritt verdächtiger Jndividuen hintanzuhalten. Nach
Mitteilungen, welche der Pforte zugingen, verhaftete die
Behörde 14 Perſonen, die der Ermordung des

Die Ordnung iſt
geſichert. Das nach Haiffa entſandte Kanonenboot iſt nach
Beiruth zurückgekehrt Der Khedive von Roaypten,
der zurzeit in Konſtantinopel weilt, iſt ſchwer erkrankt
und wird auf Befehl des Sultans von deſſen Leibarzt be
handelt.

Marokko Vor kurzem wurde über Paris berichtet, in
der Auszahlung der von der Schuldenprüfungs kom
miſſion als berechtigt anerkannten pripaten Forderungen
an Marokko durch die Marokkaniſche Staatsbank ſei eine
Unterbrechung eingetreten, weil die Liquidationsanleihe
zur Deckung der 93 Millionen bekragenden Schulden nicht
ausreiche. Wie auf Grund einer Tangerer Drahtmeldung
bereits mitgeteilt, hat die Unterbrechung nur kurze Zeit
gedauert. Die Marokkaniſche Staatsbank erhielt in den
erſten Tagen der verfloſſenen Woche die Weiſung, die an
erkannten Forderungen fremder Staatsangehöriger aus
zuzählen. Deutſche ſind daran mit mehr als drei
Millionen Mark beteiligt, mit deren nunmehr
erſolgterDeckung ſämtliche deutſchen Forderungen befriedigt
ſind, mit Ausnahme vereinzelter Anſprüche, die noch einer
Prüfung durch die genannte Kommiſſion unterliegen.

Nordd. und Mittelgmerika. Über Ausſchrei
tungen ſtreikender Eiſenbahner wird aus South
Bend (Jndiang) berichtet: Am Sonnabend und Sonntag
abend verſuchten Ausſtändige, Wagen der Grand Trunk
Railway zum Entgleiſen zu bringen und zu verbrennen.
Der Verkehr der Perſonenzüge iſt unterbrochen. Die Ver
waltung der Grand Trunk Railway hat den Gouverneur
um die Entſendung von Truppen gebeter. Der Gouverneur
hat dies zwar abgeſchlagen, hat aber den lokalen Behörden
den Schutz der Eiſenbahn übertragen Vom Bürger
krieg in Nicaragua meldet ein Neuyorker Blatt aus
Blueſields: Die Anhänger Eſtradas haben die Truppen
des Präſidenten Madriz am 21. Juli bei Acoyapa ge
ſchlagen. Die Truppen Madriz flohen und ließen Hunderte
oon Toten und Verwundeten zurück. Die Anhänger
Eſtradas rücken nunmehr gegen Manggug vor.
k[dqngc

Henfochlagel
Berlin, 26 Juli. Der Kaiſer hielt Sonntag

vorinittag Gottesdienſt an Bord der „Hohenzollern“
ab, beſichtigte dann die „Weſtfalen“ und unternahm
gegen Aben einen Ausflug nach der Höhe oberhalb
Molde. Montag vormittag nahm der Kaiſer in
Molde die Vorträge der Chefs des Militär und des
Marinekabinetts ſowie des Vertreters des Auswärtigen
Amtes entgegen. Hierauf begab ſich der Monarch zu
der hier ühlichen Mannſchaftsregatta und nahm ſpäter
das Frühſtuck auf der „Weſtfalen“ ein. An Bord
alles wohl! Die Kaiſerin beſuchte am Sonn
abend nachmittag das Diakoniſſenhaus in Kaſſel
Wehlheiden. Geſtern vormittag machte die hohe Frau
mit dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin Vik. oria
Luiſe im Automobil einen Ausflug durch den Habichts
wald.

(Die Erbprinzeſſin Charlotte von
Sachſen Meiningen) die älteſte Schweſter des
Kaiſers, beging am letzten Sonntag die Feier ihres
50. Geburtstages. Eme Deputation des Grengdier-
regiments König Friedrich III. (2. Schleſiſches) Nr. 11
aus Breslau überbrachte ihr ein Geſchenk des Regi
ments. Die Prinzeſſin iſt ſeit dem Februar 1878 mit
dem Erbprinzen Bernhard von Sachſen Meiningen
verheiratet. Der Ehe entſprang eine Tochter, die
Prinzeſſin Feodorag, die mit dem Prinzen XXX.
Reuß j. L. vermählt iſt.

Kultusminiſter von Trott zu Solz)
iſt in Begleitung des Miniſterialdirektors Naumann
zur Beſichtigung der Techniſchen Hochſchu'e und der
Maſeen in Hannover eingetroffen.

(Zum Hofmarſchalh) iſt Graf Valentin
Henckel von Donnersmarck, Rittmeiſter der
Reſerve des Garde Küraſſierregiments, ernannt worden.
Gleichzeitig wurde ihm die Kammerherrnwürde ver
lichen.

(Marſchall Hermes da Fonſeca), der
Präſident der braſtlianiſchen Republik, der zurzeit in
Berlin weilt unternahm Sonntag nachmittag eine
längere Spatierfahrt in der Umgebung Berlins bis
Potsdam. Später folgte er einer Einladung zu einer
Soiree bei dem Generalkonſul J. Karl Heins, wo ſich
auch der braſilianiſche Geſandte Jriberé da Cunha
nebſt dem Legationeſ kretär und zahlreichen braſilig
niſchen Offizieren eingefunden hatte, die zur Dienſt
leiſtung in preußiſchen Regimentern kommandiert ſind.
Wahrſcheinlich wird die Gemahlin des Präſidenten
die ſich zurzeit in Paris b. findet, im Laufe dieſer Woche
hier eintreffen.

Gaſſermann und der Reichskanzler.)
Die „Königsberger Allg. Ztg. bezeichnet die Nach
richt der „Frankf. Ztg.“, daß der Abg. Baſſermann
kürzlich in Berlin beim Reichskanzler war und zwar
nicht nur wegen der elſaß lothringiſchen Verfaſſungs
frage, als richtig. Das nationalliberale Blatt teilt
mit, daß Herr Baſſermann am Sonnabend den
16. Juli ſowohl mit dem Kanzler, wie mit dem
Staatsſekretär Delbrück längere Zeit konferiert hat.
Ferner beſtätigt das Königsberger nationalliberale
Blatt ausdrücklich eine Meldung der „Ditſch. Tagesztg.“,

wonach Herr v. Bethmann Hollweg Herrn
Baſſermann bewogen habe, im Reichstag
und an der Spitze der nationalliberalen
Partei zu verbleiben. Wörtlich heißt es in der
„Königsb. Allg. Ztg.“: „Wir halten uns für befugt,
dieſe Meldung ausdrücklich zu beſtätigen, wollen aber
auch nicht leugnen, daß auf Grund dieſer Verhand
lungen Herr Baſſermann jetzt eher geneigt ſein dürfte,
die Leitung der Partei und Reichstagsfraktion weiter
in der Hand zu behalten.“

(Das Zentrum und das Reichstags
wahlrecht für Preußen.) Prof. Spahn, der
ſoeben in Marburg Höxter als Zentrumskandidat
aufgeſtellt und, da der Wahlkreis totſicher iſt, ge
wählt werden wird, veröffentlicht in der Zeitſchrift
„Hochland“ einen Artikel, in dem er Preußen gegen
den demokratiſchen Geiſt, der im Reich wehe, ausſpielt.
Der Demokeatie fehle es noch überwiegend „an dem
ſtarken und gerechten, dem politiſchen Geiſte. Mit
Preußen würden alle Einzelſtagaten in den Staub
ſinken. Zwänge der Radikalismus heute dem
preußiſchen Staat das Wahlrecht des Reichstags im
Sturm auf, erſchütterte er ihn dadurch bis
ins Mark. Hier ſpricht der Sohn des Zentrums
führers Martin Spahn alſo nicht der erſte beſte, offen
herzig aus, was die Zentrumsblätter ſonſt entrüſtet
leugnen, daß die Forderung des Zentrums, das Reichs
tagswahlrecht in Preußen einzuführen, lediglich
Agitationsmittel iſt. Das Zentrum hat ſich bei den
Wahlreformkämpfen ſtets dahinter verſchanzt, daß es
jetzt unmöglich ſei, das Reichstagswahlrecht für
Preußen zu erobern. Hätte es aber ernſtliche Abſicht
gehabt, das preußiſche Wahlrecht wenigſtens nach
jener Richtung hin zu verbeſſern, ſo würde wenigſtens

die geheime und direkte Wahl erreicht
worden ſein; denn hierfür fand ſich mit dem Zentrum
eine Mehrheit. Aber ſelbſt die beſcheidene und ge
rechte Forderung der Neueinteilung der Wahlkreiſe
findet beim Zentrum keine Gegenliebe. Th'oretiſch
iſt dieſe Partei eine Vollspartei, praktiſch arbeitet ſie
nur auf das ſelbſtſüchtige Ziel hin, die Macht des
Zentrums zu vergrößern.

Keine Enteignung in Poſen.) Wie der
„Magdeb. Ztg. aus Berlin geſchrieben wird, ſoll das
Enteignungsgeſuch nicht zur Ausführung gelangen,
wenigſtens nicht unter der Reichskanzler
ſchaft Bethmanns und zwar aus Gründen der
auswärtigen Politik. Eine Enteignung würde näm
lich in der ſlawiſchen Bevölkerung Oſterreichs den
größten Unwillen hervorrufen und dem deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſe nicht förderlich ſein.

Eine deutliche Abſage an die gelben
Arbeitervereine) richtet der ſozialpolitiſche Aus
ſchuß des nationalen Kartells der deutſchen Gaſthaue
angeſtellten init folgender Erklärung In einem Auf
ruſe des Ausſchuſſes zur Förderung der Beſtrebungen
vaterländiſcher Arbeitervereine nimmt dieſer Förde
rxungsverſuch die „Nationalen Gaſtwirtsgehilfen
verbände“ für ſich und ſeine Beſtrebungen in
Anſpruch. Demgegenüber haben wir zu erklären,
daß wir zu dieſem Ausſchuß in keinerlei Beziehungen
ſtehen. Gewiß ſind wir national. Wir müſſen uns
aber eine Gleichſetzung mit den von allen Seiten
gleich ſcharf bekäümpften „Geiben“, die in dieſem Aus
ſchuß eine große Rolle ſpielen entſchieden verbitten,
und wenn die Mitglieder unſerer Verbände auch zu
einem großen Teile leider auf Trinkgelder im Berufe
angewieſen ſind, ſo ſind ihre Organiſationen doch zu
ſtolz, um ſich durch die Trinkgelder des Förderungs
ausſchuſſes für politiſche und einſeitige wirtſchaftliche
Intereſſen gewiſſer Arbeitgebergruppen einfangen zu
laſſen.“ Das iſt eine böſe Pille für die Vater
ländiſchen

Militärisches.
Deutſchland. Die Geſchwindigkeiten

unſerer vier erſten Dreadnoughts“ ſind nunmehr
feſtgeſtellt, nachdem auch „Poſen“ ihre Meßfahrt auf tiefem
Waſſer an der Neukruger Meile ausgeführt und dabei das
beſte Ergebnis in dieſer Schiffskloſſe erzielt hat. Haben
auch alle vier Schiffe die kontraktlich bedungene Schnellig
keit erheblich überſchritten, ſo differieren doch die erzielten
mittleren Höchſtgeſchwindigkeiten (im Mittel zweier Doppel
meilen) um nahezu eine halbe Seemeile. Die vom Stettiner
Vulkan gebaute „Rheinland“ wies eine Geſchwindigkeit
von 20,01 Seemeilen auf, etwas darüber hinaus geht die
von der Wilhelmshavener Marinewerft gelieferte
„Naſſan“ mit 20,08 Seemeilen, während „Weſtfalen“,
von der Weſerwerft gebaut, 2030 Seemeilen läuft und
„Poſen“, Erzeugnis der Kruppſchen Germaniawerft, mit
20 50 Seemeilen einen neuen R kord für Lintenſchiffe auf
geſtellt hat. Abgeſehen von „Naſſau“ und „Weſtfalen“
machen die gegenwärtig der Hochſeeflotte angehörigen



Linienſchiffe nur zwiſchen 18 und 19,26 Seemeilen Fahrt in
der Stunde.

Vermischtes.
(Huldigungstelegramm an den Kaiſer vom

eidgensſſiſchen Schützenfeſt) Aus Bern wird
gemeldet: Beim Mittag sbankett fand am Sonnabend die
offizielle Begrüßung der zum eidgenöſſiſchen Schützenfeſt
erſchienenen deutſchen Schützen ſtatt. Major Probſt aus
Bern brachte namens der Schweizerſchützen den Schützen-

brüdern des Deutſchen Schützenbundes die herzlichſten
Willkommengrüße dar. „Daß die ſtetigen Fortſchritte
unſeres Schießweſens“, ſo führte er aus, „das beſondere
Intereſſe des Deutſchen Kaiſers erweckt haben, iſt eine Tat
ſache, von der ſich jedermann durch einen Blick in den
Gabentempel überzeugen kann. Wir ſchätzen dieſe kaiſer-
liche Ehrengabe ſehr hoch und betrachten ſie als ein Symbol
der Achtung undFreundſchaft, die dem ganzen ſchweizeriſchen
Schützenvereine zur Ehre gereicht und entſprechend ge
würdigt wird. Sein Hoch, in das die mächtige Schützen
gemeinde vieltauſendſtimmig einſetzte, galt „dem mächtigen
Herrſcher und Förderer der deutſchen Schützenbrüder“. Die
Vertreter des Deutſchen Schützenbundes ſandten im An
ſchluß an dieſe impoſänte Kundgebung an den Kaiſer
folgendes Telegramm: „Die bei dem eidgenöſſiſchen
Schützenfeſt in Bern verſammelten deutſchen Schügtzen
erlauben ſich im Anſchluß an die ſoeben Seiner Majeſtät
von Schweizerſchützen dargebrachte Huldigung die Gefühle
ihre Treue und Anhänglichkeit zum Ausdruck zu bringen.
Die Vertreter des Deutſchen Schützenbundes. Wilhelm
Richter, Hugo Roeſike (Nürnberg).“

(Waſſermangel in Toulon) Jn der Gegend
von Toulon herrſcht ſeit längerer Zeit eine ſolche Trock en
heit, daß die Kriegsſchiffe nicht mehr ausreichend mit
Waſſer ver ſehen werden können, weil die Touloner Waſſer
verſorgungsgeſellſchaft der Flotte nur 350 Tonnen täglich,
ſtatt der erforderlichen 1100 liefern Conn. Sollte der Übel
ſtand noch einige Tage andauern, ſo müßten die
Schiffe in anderen Häfen mit Waſſer verſorgt werden.

(Uber die Ausbreitung der Cholerg) wird
der „Ruſſiſchen Korreſpondenz“ mitgeteilt: Die Cholera
nimmt in Rußland erſchreckende Dimenſionen
an. Vor allen Dingen breitet ſie ſich immer mehr über
das ganze Land aus und verſchlingt bereits viele
Tauſende, und ihr Wachstum läßt die allerſchlimmſten
Befürchtungen aufkommen. Die übliche Annahme, daß
die Peſt zuerſt in Perſien und von da durch die mittel
aſiatiſchen ruſſtſchen Prosinzen nach dem Jnnern Rußlands
hingeſchleppt werde, beſtätigt ſich diesmal ganz und gar
nicht. Jm Gegenteil, alle Zeichen ſprechen dafür, daß die
cholera asiatica, wie der Sanitätsſubinſpektor Schmidt
ſich ausdrückt, zur eholera russica geworden iſt. Ste hat
in Rußland überwintert und bricht nun mit verſtärkter
Kraft hervor Petersburg im Norden, Jekaterinos law im
Süden ſind die Herde, von denen aus die Seuche über die
weiteſten Gebiete ihre Ausbreitung gefunden hat. Woher
kommt es nun, daß die Cholera in den genannten Orten
hat überwintern können Die Antwort darauf gibt der
erwähnte Dr. Schmidt, welcher von der Anticholera
kommiſſion nach dem auch ſchwer mitcenommenen Wolga
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Für die uns beim Hinſcheiden
unſeres lieben Entſchlafenen in ſo
überreichem Maße erwieſene Tetl
nahme ſprechen wir unſern herzlichſten
Dank aus.
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Hohenſaaten an der Oder zugetragen. Vier Arbeite

Hohenſaagten beſchäftigt waren, die Tochter und eine Ver

und Donegebiet zur Organiſierung aller Maßnahmen gegen
die Weiterausbreitung der Epidemie entſandt worden iſt.
„Jch glaube, ſagte er einem Jnterviewer des „Retſch“, „daß
die ſanitären Verhältniſſe in Petersburg und
Jekaterinoslaw ſo himmelſchreiender Art ſind,
daß es gar nicht anders kommen konnte. Das ſchlechte
Waſſer und das Fehlen der Kanaliſation an
dieſen Orten ſind der beſte Boden zur Entwicklung der
Cholera. Zu dieſen Haupturſachen kommen noch viele
andere antiſanitäre Bedingungen hinzu.“ Nicht weſentlich
anders ſei es in zahlreichen anderen Zentren Rußlands,
aber in Petersburg fehle ſelbſt das Minimum ſanitärer
Vorbedingungen für eine Geſundung der Hauptſtadt.
Seit Jahren hört man dieſe traurige Leier immer wieder,
aber es bleibt alles beim alten. Vor einiger Zeit wollte
ſogar die Regierung auf dem Wege des Zwanges die
Sanierung Petersburgs durchführen. Aber Staat und
Stadt haben ſich bei den frommen Wünſchen bald beruhigt.

(Bluttat eines Kindes.) Der achtjährige Sohn
des Gymnaſiallehrers W. in Bukareſt verübte dieſer
Tage eine entſetzliche Bluttat. Nachdem er in Abweſenheit
der Eltern etwa ein Liter Schnaps getrunken hatte, nahm
er die Flinte ſeines Vaters von der Wand und tötete ſeine
dreijährige, auf dem Fußboden ſpielende Schweſter durch
einen Schuß in den Kopf. Darauf richtete er die Flinte
gegen das 17jährige Kindermädchen und tötete es gleichfalls
durch mehrere Schüſſe, ehe es ihm in die Arme fallen und
die Tat verhindern konnte. Darauf flüchtete er. Bie her
iſt es nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden.

(Widerruf) Der Lumpenſammler Bonrregau
in Tours hat das Geſtändnis, die fünf Kinder des Pächters
Briére in Corancez ermordet zu haben, zurückgezogen. Er
wird auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht werden.

(Meuterei in einem Gefängnis Jm Ge
fängnis zu Madrid kam es Freitag nacht zu einer ſchweren
Meuterei, die erſt durch das Ein ſchreiten von Militär
unterdrückt werden konnte.

(Schwerer Bankdiebſtahl) Die „Frankf. Ztg.
meldet aus Neuyork: Aus der Agentur der rufſſiſch
chineſiſchen Bank wurden durch einen noch nicht aufgeklärten
Diebſtahl Bonds der Southern Railwoy, der Union
Pactfie, der Southern Pozifie und der Norfolk Weſtern
Eiſenbahn im Betrage von mindeſtens 70 Millionen
Dollars entwendet.

(Ein ſchweres Bootsunglüch hat ſich bei
rinnen, die bei dem Fiſchergutsbeſitzer Schirmer in

wandte des Schirmer fuhren in einem Handkahn zur Arbeit
über den Strom. Sie ſtießen vom Ufer ab, während auf
der anderen Seite gerade die Fähre abgegangen war. Sie
änderten auch trotz der Warnungsrufe des Fährmanns
ihren Kurs nicht, indem ſie ihrer Kraft und der oft erprobten
Geſchicklichkeit vertrauten. Die Etiſenkette, auf der die
Fähre läuft, hob jedoch das Boot hoch und warf die Jnſaſſen
ins Waſſer. Eine Arbeiterfrau Schirmers konnte ſofort
gerettet werden, auch die Verwandte des Schirmer wurde
bewußtlos aus den Wellen gezogen, während die
15 jährige Tochter des Schirmer und drei Arbeite-
rinnen ertranken. Die Lefchen konnten nicht gefunden
werden.

Pilo hat sich einen Ruf als unübertreff
liches Schuhputzmittel erworben! Es gibt
im Moment wunderbaren Hochglanz,
färbt nicht ab und erhält das Leder.

(Der Quartiermacher der Miniſterialbe“
amten.) Ein raffiniertes Schwindelmanöver hat ein
Berliner in Szene geſetzt. Er fuhr nach Tornow bei
Eberswalde, gab ſich dort als Wohnungsagenten aus,
mietete Sommerwohnungen in Maſſen und erzählte, er tue
dies für die Miniſterialbeamten des Reichskanzlers. Dieſe
hätten die Abſicht, ihren Sommerurlaub in Tornow zu
verleben, um in der Nähe des Reichskanzlers weilen zu
können. Natürlich fielen in Anbetracht der zu erwartenden
hohen Mieten die Proviſtonsſummen recht ſtattlich aus.
Leider ſtellte fich nachher heraus, daß die Hausbeſitzer einem
Schwindler zum Opfer gefallen waren. Vermutlich wird
der Schwindler verſuchen, ſeinen Trick auch in der weiteren
Umgebung anzubringen.

(Von der Transmiſſion zerſchmettert. Jn
die Transmiſſion des Maſchinenraumes einer Tabakfabrik
in Bingen geriet am Sonnabend vormittag beim Auf
legen eines Riemens der T0 jährige Maſchinenheizer
Gerlach. Der Unglückliche wurde von der Welle mehr
mals herumgeſchleudert, bevor es gelang die Maſchine
zum Stehen zu bringen. Der Körper war vsllſtändig
zerſchmettert.

(Verheerende Waldbrände) Jm wvördlichen
Ontario in Britiſch-Columbien wüten heftige Wald
brände und richten großen Schaden an. Tauſende be
kämpfen die Feuersbrunſt, um ihre Häuſer und die Städte
zu retten. Die im Weſten herrſchende Trockenheit erhöht
den Ernſt der Lage.

(Die Leitung der arktiſchen Zeppelin
Expedition) beabſichtigt, ſchon zwiſchen dem 10. und
20 Auguſt wieder in Tromſö einzutreffen. Die in Aus
ſicht genommene Reiſe nach dem Eiſe unter der Küſte
Grönlands iſt aufgegeben, um nicht die Expedition und den
Dampfer „Mainz unnötigen Gefahren und Beſchädigungen
guszuſetzen. Inzwiſchen nehmen die wiſſenſchaftlichen
Arbeiten der Expedition ihren Fortgang. Die „Carmen“,
Kommandant Oberleutnant von Bartenwerffer, iſt am
Sonntag nachmittag von Spitzbergen nach Tromſö
zurückgekehrt. „Mainz“ und „Phönix“ liegen in der
Croßbat, wo die Expedition jetzt die wiſſenſchaftlichen
Arbeiten aufgenommen hat. An Bord iſt alles wohl.
„Carmen“ hatte auf der Hinfahrt ſchwierige Eisverhält
viſſe, viel Nebel und auf der Rückfahrt Sturm. Das
a geht am Mittwoch, 27. d. M, nach Spitzbergen
zurück.

Reklameteil.
Wenn Zweie ſich im Leben finden,

die erkältet ſind, ſo iſt gewiß einer darunter, der
ſeinen kleinen Schatz mit ſich führt: eine Schachtel
Fays ächte Sodener MineralPaſtillen. Seit nahezu
25 Jahren weiß man, daß Fays ächte Sodener
keinen Huſten, keine Heiſerkeit dulden, daß ſie jeder
Verſchleimung ein Ende machen und dabei ausge
zeichnet auf den Geſamtorganismus einwirken.
Fays Sodener kauft man in allen Apotheken,
Drogerien und einſchlägigen Handlungen für
85 Pfg. per Schachtel.

AGCE=LIèä Seit Jahren t ich an läſtigem Se
ſichtsausſchlag und

Bartflechte.
Nach Anwendung von Zuckers Patent
Medizinal Seife bin ich ſeit a Jahrengeheilt. F. M. in D. a Stück 80 Pf.
(18 9/0 igh und 1,50 Mark (35 9“0ig,
ſtärkſte Form). Dazugehörige Zuckvob
Creme 75 Pf. und 2 Mk. ferner Zuckvob
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Bei
Wilh. Kieslich und Rich. Kuber

Eine junge
Kuh mit Kalb

4 und eine zweiſähr.
färse zur Zueht

verkauft billig
R. Schräpel, Kötzſchen bei Merſeburg.

Freundliche Wohnung
für 252 Mk. per 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfragen Gr Ritterſtraße 22.

2 St K., Kuche 2e., tWohnung zu oermirten und 1. Okt.
zu bezi ben Unter Altenburg 52

Stude, Kammer, Küche und zuvehör an
ruhige Leure zum 1. Oktober zu begehen

Anter Altenburg 27.
Ein Logts im Prege von 30——50 T.

wird von anftändigen Leuten zum Oktbr
zu mieten geſucht Oßerten unter K S
an die Exped. d Bl erbeten

Möbſierſes immer

asch-, Markt und
Tragkörbe.

Sie finden bei uns die grösste Auswahl u, pilligste
Preise.

M. Bär
Wir führen nur gute Qualitäten.

Halle a. SJ,
Gr. Ulrichstr. 54. endelſteiner

billig zu verm Hälterktr. 13. 1 Tr.
Möblierto Wohnung,

Wohn u. Schlafz-, 1 Aug. geſucht. Gefl
Anerbieten unter R 20 an die Exp. d. Bl

Sohiatete e ofen
Groſe Ritterkraße 8

Anden, Wohnung Niederlage

im ganzen oder getrennt ſoſort preiswert
zu vermiet m Burgkraßze 13
Unter Altenburg 1 nur eng
am beſten für ein Liktualſengeſch paßt. für
3(0 Mk zu verm Näh Eutenplan 3
I Vaden nebſt Wohnung

iſt zu vermieten und Oktover zu bezieher
Gotthardtkraße 34.

A grosses [aufersehweine
ſtehen zum Berkauf Amtshäuſer 4.

wäscht schnell, mühelos und billig be
grösster sSchonung der Wss och el

Alleinige Fabrikanten:
Henkel Co. Düsseldorf,

auch der seit 34 Jahren weltbeksnnten

greucſel- Spiritus

(Haarwaſſer)
per Flaſche 2 undecht mit „Wendelſteiner Kircherl“

in obiger Originalflaſche

Mark

Kräftigt den Haarboden, reinigt von
Schuppen, verhütet den Haarausfall und

Kahlköpfigkeit
Zu haben in Apotheken, Drogerien

und Parfümerien
Central Drogerie Rich. Kußßer. W.

Kieslich Oscar Leberl. Reinhold Rietze.
H Weniger Keumarkt Drogerie.

Sofort wird ein küchtiger

Ceschirrkührer
geſucht

Weniger, Obere Sreite Str. 5,



Livolſ-Cheuler,
Direktion: Hans Musäus.

Mittwoch den 27. Juli, Anfang 8/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Kean

Genie und Leidensechaft,
Luſtſpiel in 5 Akten und einem Zwiſchen
ſpiel von A. Dumas. Regie: H. Grün.

Perſonen:
George, Prinz von Walkes R. Kammerehl
Graf von Coefeld P. Hempel.
Helena, ſeine Gemahlin W. Hoffmann.

Lord Melvil J. Agger.Gräfin von Goswill E Metzges.
Lady Brigthon J. Hüäußler.Miß Nelly von Longswood H. Mivorg.
Anna Dandy Toni Muſäus.
Edmund Kean Hans Grün.
Der Regtſſeur F. HermannBardolphe Schauſpiel am H. Häußler.

DouryLane
David Theater F Müller.
Salomon, Souffleur Karl Stark.
Darius, Theaterfriſeur M. Sommerfelt
Ein Konſtabler M. Häußler.R. Becher.Piſtol, Seiltänzer
Peter Patt, Wirt der Ma

troſenſchenke z. Kohlenloch S. Max.John Cooks, der Boxer A. Burkyardt.

George, ein Schiffer 8 Häußler.
Louiſe, Kammerfrau K. Koch

Perſonen des Zwiſchenſpiels:
Hamlet, Prinz v. Dänemark Ed. Kean.

Ophelia Miß Siddons.
Ort der Handlung London. Zeit: 1820.
Das geehrte Publikum wird höflichſt ge
beten, ſich durch die Zwiſchen fälle des Hamlet

Auftrittes nicht deirren zu laſſen.
Preiſe der Plätze

Sperrfitz 75, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8/4 Uhr

MännerTurnverein.
Morgen Donnerstag

den 28. Juli, abds. 9 Uhr,
außerordentliche
Goneral-Vorsammlung

im Caſino“
Sämmtliche Mitglieder

werden Zebeten,
ſcheinen. Die Turnſtunde
fällt an dieſ Abend aus,

Preußiſcher Adler
Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel
L Schlachtefeſt.
Peter Rerfauratlon

HeuSchlachtefest

kretschmers Nestauratſon
Donnerstag

K Zchiaehtefest.dum alten Dessauer

Donnerstag Schlachtefeſt.
Empfehle Dienstag

friſche hausſchlachtene Wurſt
ſowie fr. Salzknochen a Pfd. 35 Pf.

Baumannm, Gotthardtſtraße 27
Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

O. Wanne
Donnerstag

friſche hausſchlagt. Burß

Fischer, enirge--
MirrwochW hunsſchlahtene Vurf.

Friederike Vogoel, Rot 12

Pulenf- Biiro
Anger e Vlich,HMaupt-Büro: Leſpeig,

Grimm. Steinweg 16,prüfen Ideen Kostenlos.
Vorzügliche Verwertung.

zit ece

Reichskrone.
Das große Monſtre Konzert
ausgeführt von der Kapelle des IV. Jäger-Bataillons Naum-

burg und dem hieſigen Stadtorchester
findet nunmehr beſtimmt

Donnerstag den 20. Jult, ahends 8 Uhr,
ſtatt. Programm und Billetvorverkauf wie bekannt

Um zahlreichen Beſuch bittet

S ünhſche In nen er
g Umarbeitring welken Seine

n e an s e m Müeeige Proles
Fllly Mudor, eGegenüber dem Ratakellsr.

Jnh. Hubert Totzke.

A. Werner

Meine Wohnung und Werkktelle be
findet ſich jetzt

Sand Nr, 5.,
Paul Hübner, Malermeiſter.

Möbel und Instrumente
aller Art werden ſauber aufpoliert und
repariert in und außer dem Hauſe vet
billigſter Preisſtellung. NäheresNeumarkt s7

Einige Wäſchen
werden noch angenommen

Breite Strasse 7, Hof.
Tagebnnhauer
und Arbeiter

rellt ein
Gewerksehaft Michel“

Grube „Rheinland“ 6. Groß Kayna.

Einen Jüngeren Knecht
ſucht ſofort Knatzendorf 17.

Zum Dampſarusch

Westfäl. Oberseohles.
Stein- u. Sächs.
Kohlen, Stück-
Briketts PolenenS Cocosgarn

ſ. ſür Strohſeile) zum Binden ſämtlicher Getreidearten,

Ia. Maschinen-Oel, cCons. Wett,
[Wagenfett, FPutzwolle,

Diemenplanen, W'agenplamen.
Regendecken für Pferde

en. Aluuss, Merseburg.
Fernruf 27.

Brudkleidtendle
Mein Bruchband „Ideal ohne Veder, eigenes System, aueh bei

Nacht tragbar, bietet die grösste Erleichterung und hält unter Garantie
jeden Bruch zurück. Leib- und Vorfallbinden, Geradehakter,
Giumnmmistrümpfe s W

Bestellungen nach Mustern werden entgegengenommen in Merseburg,
Sonnabend, 30. Juli, von 9-3 Uhr, Hotel Mälbler.

Zandag. -Spezialist Sugen Frei, Stuttgart, Vogelsangstr. f.

Auvergeodnſſch tie

Reste- Tage
im Kleiſder- T Seidenstoffen,
baumwolle nen Wasehstoffen,

Gardinen, Vitragen, Sophabezugstoffem.
Um Beachtung der Auslagen im Hauptfengter r gebeten

Otto Dobkowitz,
Hersehurg, Il kntenplan I

Abzubolen

Ein Ceschlrrtührer
findet ſofort dauernde Beſchäftigung

Otto Burkhavdt, Klau entor 5.

T zur Ernte
n e Altenburg 4S

Tüchtige, ſelbſtändige ältere
Dampfmaſchinenſchloſſer u.

Monteure
bei hohem Lohn für dauernde
Beſchäftigung ſofort geſucht

k. Leutert, Naschinenfahnt,

Kalle a. S

Nehme 2 Frauen an zur

Feldarbeit
WälIh. Sehäfer, Weißenfelſer Str. 20.

Fleißiges gewandtes Arheilsmadchen

ſowie jüngeren Arbeitsburſchen

ſucht zum ſoſortigen Antertt
Peitſchenfabrik Halleſche Straße

Geübte
Flachbeutel-Kleherinnen

finden

dauernde Beſchäftigung.

Papier warentabrik

B. A. Blankenburg.u eine Wäſche Näperei ſuche ch
einige junge Mädchen

als Lernende.
Adolt S Soh ter

n ſang. vsanbd. Nädehen,
am liebſten vom Lande, oder eine Auf
wartung für den ganzen Tag wird ſo
ort geſucht von

Frau Steuerrat Zaeke.
Meldungen vom 1. Aug. e tTGemnor zum 20. Angeſt od. Sept.zuverläſſiges, kinderliebes Mädchen

aus achtbarer Familie als Stütze über den
Tag od. für den Dahge e Zu melden bei
Fr. Bürger Dr. Haade, Co iſtianen r. 7, I.

z Jüng. Nenſtmädchen od. Auſ wartung

S für ſofort geſucht Roßmarkt 9 im Laden

Eine Gans zugelauſen.
Leunger Ktraßze 19.

von Evenholz mitSpazſer stock Erfenbeinkrücke ab

handen gekommen. Vor Ankauf wird ge
h vwarnt. Gegen Belohrung abzugeben

Poſtſtraße 10, I.

Verloren
Montag eine goldene Broſche mit Photo
grabh. e Andenken). Gegen gate Belohnung

abzugeben Clobigkauer Str. 3

10 Mark Belohnung
demjenigen, welcher mir den oder die
Diebe nomhaft macht, die in einer
der letzten Nächte Oſt aus meinem
Garten grundſtück an der Leunger
Straße geſtohlen haben, ſo daß ijch
ieſelben gerichtlich zur Anzeigebringen kann.

Otto Doblowitz,
Entenplan 11.

hKGtenaaaaaaaeaaaaaaauaeau
Hierzu eine Veilage



Die Hauptverſammlung
der Deutſchen Turnerſchaft

fand am Freitag in Straßburg ſtatt, Nach der üblichen
Begrüßung durch den Vorſitzenden der Deutſchen Turner
ſchaft, Geh. Sanitätsrat Dr. Götz Leipzig, erſtattete dieſer
den Jahresbericht. Er gedachte einleitend des letzten
Deutſchen Turnfeſtcs in Frankfurt a. M. und weiter der
vor 50 Jahren erfolgten Gründung der Deutſchen Turner
ſchaft und führte aus, daß die damals angeſtrebten Ziele
die richtigen geweſen ſeien, denn das Ziel der Deutſchen
Turnerſchaft werde und müſſe bleiben, nur Mögliches zu
erreichen, die deutſche Turnſache in den Dienſt des Vater
landes zu ſtellen und des Deutſchtums, ſie aber frei zu
halten von allen politiſchen, konfeſſtionellen
und ſozialen Parteibeſtrebungen. Dieſe Stellung
der deutſchen Turnſache, die den Einzelnen durchaus nicht
der Pflicht entzieht, ſich im öffentlichen Leben ſeine über
zeugung zu bilden, hat allein den gewaltigen Aufſchwung
der deutſchen Turnerei und ihr Erblühen möglich gemacht.
Die Arbeit der letzten 59 Jahre iſt keine dornenloſe ge
weſen. Jmmer voch hat die deutſche Turnſache in weiten
Kreiſen nur wenig Gegenliebe gefunden. Viele Vereine
haben auch noch zu ſehr an alten, überlebten turneriſchen
Außerlichkeiten gehangen. Auch machte ſich der Gegenſatz
zwiſchen der militäriſch ſchwediſchen Gymnaſtik und dem
freien deutſchen Volksturnen noch lange geltend, Und trotz
der wachſenden Erkenntnis des Wertes des deutſchen
Turnens für die allgemeine Körperkräftigung und als Vor
ſchule für das Heer für die Erziehung zur Wehrhaftigkeit
wurde es doch in dieſer Bedeutung in den maßgebenden
Kreiſen nicht ausreichend gewürdigt. Dann kam der Sport
in Mode, Leibesübungen, die, recht betrieben, der Hebung
der Volkskraſt dienſtbar gemacht werden können, aber
ſportmäßig betrieben, als Hauptziel immer nur Wettkämpfe
zu Waſſer und zu Lande mit vorherigem Trainieren und
der Höchſtausbildung nur einzelner, können ſie weder ge
ſundheitlich noch moraliſch erztehend und kräftigend auf die
Jugend wirken Sie bieten vielmehr durch den öffentlichen,
mit Preiſen arbeitenden Betrieb für die ſchulentlaſſene
Jugend große Gefahren. Redner wendet ſich ſodann gegen
die agitatoriſche Ausnutzung der Turnerei durch die Sozial
demokratie und weiſt auf die Beſtrebungen der Deutſchen
Turnerſchaft hin, das Turnen der ſchulentlaſſenen Jugend
in Angriff zu nehmen. Es iſt auch mancher Erfolg Tatſache,
daß die Fortbildungsſchule der Turnerei geöffnet errungen
worden. Leider findet ſich eine volle Würdigung der Leibes
bungen für die ſchulentlaſſene Jugend ſelten im Programm
der vielfach zu deren Gunſten gegründeten Vereinigungen.
Erfreulich iſt die in den leitenden ſtaatlichen und mili
täriſchen Kreiſen zunehmende Wertſchätzung der Turnſache.
Die Einrichtung ſtaatlicherPrüfungskurſe in den beſtehenden
Turnlehrerbildungs anſtalten fürTurnwarte und Vorturner,
mit ſtaatlicher Unterſtützung für Reiſe und Aufenthalt
iſt der glänzendſte Lohn unſeres Strebens Preußen
marſchiert darin an der Spitze Jn militäriſchen Kreiſen

iſt beſonders Feld marſchall Graf Häſeler für das deutſche
Turnen eingetreten, und der preußiſche Kriegsminiſter von
Heeringen hat in Theorie und Praxis dem deutſchen Turnen
die Wege gebahnt, Es iſt ſogar die Möglichkeit gegeben,
daß Soldaten in unſere Reihen eintreten, und auf „Scharn
horſt“ hat ſich ein Verein gegründet, der zu ans gehört.
(Lebh. Beifall Redner bittet aber auch, dafür zu ſorgen,
daß die Vereine das Turnen ernſt und friſch betreiben und
unter Ausſchluß von Außerlichkeiten dem deutſchen Turnen
Ehre machten. Namentlich bei dem Auftreten in der Offent
lichkeit ſei alles zu vermeiden, was Anſtoß erregen könnte,
bei den Feſtzügen. Auch in bezug auf die Frauen ſei Vor
ſicht geboten. Die Ordnung beim Schau und Wetturnen
müſſe ſtreng durchgeführt werden. Daß die Deutſche
Turnerſchaft und ihre Vertreter unwahren Angriffen von
ſeiten der freien Turner ausgeſetzt ſind, iſt ſelbſtverſtändlich
und läßt uns kalt. Daß aber neuerdings ſogar die Anti
ſemiten mit der Anzwe flung des deutſchen und vater
ländiſchen Charakters der Deutſchen Turnerſchaft und ihres
Vorſitzenden hervortreten, und zwar in ihren Parteiblättern,
iſt unerhört auf der einen und lächerlich auf der anderen
Seite, wenn man bedenkt, daß die anti ſemitiſchen
Turnbündler in Deutſchland und Oeſterreich in drei
ſich gegenſeitig bekämpfende Lager zerfallen und dadurch
zum Dahinſiechen des Deutſchtums in Oeſter
reich in unverantwortlicher Weiſe beitragen. Die Zahl
der angeſchloſſenen Vereine betrug am I. Januar 9101 in
7621 Orten, gegen 8608 im Vorjahre, alſo mehr 994. Die
Mitgliederzahl belief ſich auf 946 115 gegen 902 646
im Vorjahre, alſo mehr 43205. Turnende Frauen gab
es 53447 gegen 49927, Zöglinge 161097 gegen 149978,
aktive Turner 485511 gegen 416840. Jn das Heer traten
ein 35 222 gegen 33300. Die Turnplätze wurden beſucht
von 20523015 gegen 19 314 877 Turnen. Der Redner ge
denkt dann der Toten des Jahress Bartel- Chemnitz und
Haushäuſer Koburg und meinte zum Schluß, die Erfolge,
die uns das letzte Jahr brachte, laſſen uns froh in die Zu
kunft blicken. Nach dem Kaſſenbericht betrug das
Vermögen der Deutſchen Turnerſchaft in der Hauptkaſſe
88568 Mk., der Wert des Jahn-Muſeums belief ſich auf
29577 Mk., die Höhe der Dr. Goetz- Stiftung auf 108 456 Mk.
Das Geſamtvermögen der Turnerſchaſt beträgt 267 664 Mk
Die Kaſſe der Turnerſchaft hatte im Jahre 1909 Einnahmen
von 58818 Mk. und Ausgaben von 29892 Mk. zu ver
zeichnen. Zu Kaſſen Reviſoren wurden ernannt Rechts
anwalt Leiſtner Stettin Kaufmann Ahlborn Göttingen
und Rentner WannerPforzhe:m. Darauf nahm die
Hauptverſammlung die Berichte des Ausſchuſſes über die
Wettordnung, für das Fechten, den Wettkampf c. entgegen.

GGGSSSttAABUGseaol p“—ui ar
Deutſchland

(Mangelnde Handwerkervertrekung
im Wirtſchaftlichen Ausſchuß.) Aus führen
den Kreiſen des deutſchen Handwerks wird dem Hanſa
bund geſchrieben: „Die Zuſammenſetzung und die jetzt
erfolgte Verſtärkung des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes
iſt geeignet, in allen Kreiſen des deutſchen Handwerker
ſtandes ſtarke Mißſtimmung hervorzurufen. Das
Handwerk iſt leer ausgegangen, mit keiner

Mittwoch den 27 Jnli 1910.
einzigen Perſon im Wirrſchaftlichen Ausſchuß vertreten
Dieſe Tatſache muß umſo größeres Befremden hervor
rufen, als es ſich wieder um die Zurückſetzung eines
für unſere nationale wirtſchaftliche Wohlfahrt ſo über
aus bedeutungsvollen Faktors handelt. Der Wirt
ſchaftliche Ausſchuß iſt gebildet worden, um der Reichs
verwaltung für Entſcheidungen auf wirtſchaftlichem
und handelspolitiſchem Gebiete als ſachverſtändiger
und begutachtender Beixat zu dienen. Hierzu ſoll an
ſcheinend das deutſche Handwerk überhavpt nicht hin
zugezogen werden, obgleich es doch in ganz beſonderem
Maße an der Wütſchafts- und Handelspolitik des
Deutſchen Reiches als eine große ſtaatserhaltende Be
völkerungsſchicht intereſſiert iſt. Das Handwerk ver
fügt aber durchaus über die geeigneten Männer, die
weiten Blick und Sachkenntnis für dieſe Arbeit mit
bringen. Es dürfte an der Zeit ſein, dieſe Unterlaſſung
mit einem lebhaften Proteſt gegen die darin ausge
drückee vollkommene Nichtachtung des deutſchen Hand
werkerſtandes zu beantworten. Der Hanſabund iſt die
zuſtändige Stelle, um in dieſer Frage der Zuſammen
ſetzung des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes Hand in Hand
mit den führenden Organiſationen des deutſchen Mittel
ſtandes und des Handwerks vorzugehen Die Frage
des Wirtſchaftlichen Ausſchuſſes, der Stellung des
Hanſabundes zu ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung
und Wirkſamkeit vom Standpunkte der im Hanſabund
vertretenen wirtſchaftlichen Intereſſen wird einen be
ſonderen Teil des vom Hanſabund vorzubereitenden
Beiratsgeſetzes einnehmen.

Eine durchaus zeitgemäße und not
wendige Mahnung) ſpricht ein an die höheren
Schulen Wäürttembergs ergangener Miniſterialerlaß,
der daran erinnert, wie oft die Deutſchen im Auslande
ihre Nationalität verleugnen, in den Worten aus
„Der hierbei ſich offenbarende Mangel an
nationaler Selbſtachtung wird den Deutſchen
vielfach als Ausfluß eines flrupelloſen, ungeſunden
Geſchäftsſinnes angerechnet und als ein National
fehler bezeichnet. Da hierdurch das Anſehen des
Deutſchtums im Auslande und des ganzen deutſchen
Volkes gefährdet wird, iſt den Schülern das Unwürdige
und Beſchämende einer ſolchen Verleugnung der
Stammeszugehörigkeit und der Mutterſprache nach
drücklich vor Augen zu führen. Jm ganzen Deutſchen
Reiche verdienen dieſe Worte von den Erziehern unſerer
Jugend gehört zu werden.

(„Jm Jntereſſe des Dienſtes“) Aus
höheren Beamtenkreiſen ſchreibt man uns „Nach einer
Mitteilung der „Wittgenſteiner Zeitung ſind zwei
Beamte, ein Poſtaſſiſtent und ein Zivilſupernumerar,
die im Strafoerfahren gegen die Frankfurter Volks
ſtimme wegen Beleidigung des Landrats Dr. Schröder
in Berleburg als Zeugen vernommen wurden, im Jn
tereſſe des Dienſtes verſetzt worden. Anſtatt daß der
Landrat verſetzt wird, werden die ihm läſtigen Be
amten, die doch ausſagen mußten, im Intereſſe des
Dienſtes, d. h. nicht wegen der Geſchäfte, ſondern des
Landrats wegen verſetzt. Das Intereſſe des Dienſtes
iſt ja oft bekanntlich nur eine bequeme Formel für die
Vorwände der Bureaukratie. Dieſe Fälle wie die
Fälle in Kattowitz lehren aber wieder, daß bei der
Regelung des Beamtenrechts Verſetzungen im Jntereſſe

des Dienſtes beſchränkt, an beſtimmte Vor
ausſetzungen gebunden und begründet
werden müſſen. Außerdem muß ein Beſchwerde
verfahren geſchaffen werden. Richter können ja
heute ſchon nicht mehr im Intereſſe des Dienſtes ver
ſetzt werden. Auch der Staat hat ein finanzielles
Jntereſſe an einer Regelung. Es werden mehr Um
zugskoſten geſpart und die Verwaltungen gezwungen,
ſich beſſer einzurichten.

(Wirblerben die Alten), ſagt der bekannte
Agrarier Dr. Oertel in der „Ditſch. Tagesztg.“. Die
Agrarier werden, ſo meint er, ruhig und mit kühler
Gelaſſenheit abwarten, wie die neu zuſammengeſetzte
Regierung im Reiche und in Preußen ſich betätigen
wird weder vertrauensſelig, noch ver
trauenslos. Dann fährt Dr. Oertel fort: „Unſere
Brundſätze ſind unverrückbar. Wir haben
die unabwendbare Pflicht, alles zu tun und dranzuſetzen,
daß ſie im Staats und Volksleben zu ihrem Rechte
kommen. Rückſichten auf die jeweilige Regierung
können uns niemals veranlaſſen, unſere Überzeugung
zu opfern. Deshalb werden wir auch unter den neuen
Verhältniſſen, mögen ſie ſich geſtalten wie ſie wollen,
unſeren Weg ruhig, beſonnen, feſt, gerade aus gehen.
Wir bleiben bei allem Wechſel die Alten,
unſere Ziele ſind die gleichen Sicherung des Reiches
nach außen und innen, unbedingtes Feſthalten am
Königtrme und an der monarchiſchen Regierung,
Niederkämpfung ber außerhalb der Verfaſſung ſtehen
den Sozialdemokratie, Schutz des in erſter Linie ſtaats
erhaltenden Mittelſtandes, insbeſondere des landwirt
ſchaftlichen! Wir können nicht annehmen, daß irgend

eine Regierung in Preußen und Deutſchland andere
Ziele verfolge; deshalb dürfen wir wohl heffen, daß
wir auch in Zukunft mit der Regierung zuſammen
gehen können. Allerdings ſind bier die Ziele ſo for
muliert, bemerkt die „Frſ. Ztg.“, daß ſie bei der Regie
rung keinen Anſtoß erregen können. Aber hart im
Raume ſtoßen ſich die Sachſen, und Herr v. Bethmann
Hollweg wird gewarnt. Die Agrarier ſind nicht ver
trauens ſelig, ſie bleiben die Alten, d. h. die rückſichts
loſen Verfechter ihrer „Ziele“ die vor niemandem Halt

machen.

(AberBauernfängereider vereinigten
Antiſemiten und Konſervativen) im Wahl
kreiſe Zſchopau Marienberg wird lebhaft geklagt. Dort
hatte der verſtorbere antiſemitiſchedlbgeordnete Zimmer
mann eine Reihe vaterländiſcher Vereine gegrändet, die
Angehörige aller (2) bürgerlichen Parteien umfaſſen
und als Bollwerk gegen die Sozialdemokraten wirken
ſollten. Wie ſich jeßt herausſtellt, war es dabei auf
eine Düpierung der Wähler abgeſehen, denn dieſe
„Vaterländiſchen Vereine ſind nichts weiter als kon
ſervative Vereine. Jetzt werden von den konſervatven
Leitungen dieſer Vereine Beſchlüſſe herbeigeführt, die
die Vereine für die Kandidatur des Antiſemiten Fritzſche
feſtlegen, und die Beſchlöſſe werden dann, um weiter
Stimmung zu machen, mächtig auspoſaunt, wenn auch
kaum ein Dutzend Männlein in der Vereins verſamm
lung anweſend war. Die ſozialdemokratiſche „Leipz.
Volkszeitung ſpottet über dieſe Vereinsmitglieder:
„Man weiß wirklich nicht: ſoll man eher ſeine politiſche
Charakterloſizkeit bewundern, die durch den Beitritt
zu ſolchen Vereinen dokumontiert wird, oder ihre er
barmungswürdige Kurzſichtigkeit, daß ſie den Zweck
dieſer Vereinsgründungen nicht erkannt haben. Selbſt
verſtändlich gehören, ſtellt die „Zittauer Morgenztg.“
feſt, Mitglieder der Volkspartei ſolchen Miſchmaſch
vereinen nicht an.

(Derdiesjährige ſozialdemokratiſche
Parteitag) findet in Magdeburg ſtatt und be
ginnt am Sonntag den 18. September. Der Partei
vorſtand veröffentlicht als rorläufige Tagesordnung
1. Geſchäftsbericht des Parteivorſtandes. Be
richterſtatter: W. Pfannkuch, A. Geriſch. 2. Bericht
der Kontrolleure. Berichterſtatter A. Kaden.
P lamentariſcher Bericht Berichterſtatter: G. Noske.
4. Wahlrechtsfrage Berichterſtatter H. Borg
menn. 5 Reichsverſicherungs ordnung
Berichterſtatter H. Molkenbuhr. 6. Genoſſenſchafts
frage. Berichterſtatter H. Fleißner. 7. Mailfeler.
Berichterſtatter H. Müller. 8. Jnternationaler Kon
groß in Kopenhagen. Berichterſtatter: P. Singer
9. Sonſtige Anträge 10. Wahl des Partei
vorſtandes, der Kontrollkommiſſion und des Ortes, an
dem der nächſte Parteitag ſtattfinden ſoll. Die
Anträge müſſen ſpäteſtens am 22. Auguſt im Beſitze
des Parteivorſtandes ſein. Die badiſchen Ketzer ſtehen
noch nicht auf der Tagesordnung. Sie werden viel

leicht unter die „Sonſtigen Anträge“ fallen.
(Hafenbau in Tanga.) Aus Tanga ver

lautet, daß der nach jahrelangem Auſſchub und vielen
Vorarbeiten endlich vor kurzem in Angriff genommene
Hafenausbau wieder eine Verzögerung erleiden ſoll.
Drei Entwürfe waren aufgeſtellt, ein ganz großer, ein
mittlerer und ein kleiner. Der Gouverneur bevorzugte
angeblich das große Projekt. Da der Ausbau des
Hafens nach dieſem Projekt aber abgeſehen von den
ſehr hohen Koſten mehrere Jahre gedauert haben
würde, es aber nach Anſicht aller Intereſſenten vor
allem darauf ankam, die mangelhaften Lade und
Löſcheinrichtungen ſchnell zu verbeſſern und umgehend
neue Lagerplätze und Schuppen zu ſchaffen, hatte man
ſich zur Ausführung des ſogenannten kleinen Hafen
projekts entſchloſſen. Es ſteht eine Llufſchüttung vor dem
jetzigen Zollgebäude vor derart, daß Leichtfahrzeuge
bei jedem Waſſerſtande löſchen und laden können.
Eine Erweiterung der Anlage entſprechend den Bedürf
niſſen des wachſenden Handels iſt leicht auszuführen.
Alle beteiligten Kreiſe in Tanga waren befriedigt, als
die Erdarbeiten durch die Firma Lenz (Pächterin der
Uſambara Eiſenbahn) vor einiger Zeit begonnen
wurden. Sie wurden aber zunächſt nur langſam
gefördert. Die Erwerbung der erforderlichen Grund
ſtücke ſollte Schwierigkeiten machen. Die Oſtafrika
Kompagnie ſollte angeblich für einige nötige Grund
ſtücke zu hohe Forderungen ſtellen. Da dieſe Nach
richt von amtlicher Seite ſtammte, die Angelegenheit
auch unwiderſprochen in einer Bezirksratsſitzung in
Tanga exörtert wurde, galt ſie für richtig. Vom
Gouvernement ſoll nun, ſo ſchreibt man der Köln.
Ztg.“, zur Vermeidung der Sch vierigkeiten in aller
Eile ein viertes Hafenprojekt ausgearbeitet worden
ſein. Da vor einer Ausführung die Nachprüfung
und Genehmigung in Berlin erforderlich iſt, wird
dadurch der ſo dringende Ausbau des Hafens wieder
hinausgeſchoben.



Provinz und Amgegendl.
FNaumburg, 26. Juli. Der Magiſtrat regt bei

den Stadtverordneten den NeubaueinesKranken
hauſes für 250000 Mk. an, da das j tzige nicht mehr
zureiche, auch dürfe die Belegung mit mehr als 24
Betten nicht überſchritten werden. Der hieſigen
Schützengilde iſt von einem Gönner' eine Stiftung
von 1500 Mk. übermittelt worden.

FEilenburg, 26. Juli. Ein Eiſenbahnun
fall, der gläcklicherweiſe kein Opfer an Menſchen
leben forderte, ereignete ſich geſtern nachmittag 1 Uhr
30 Min. beim Umrangieren des durchgehenden
Wagens Leipzig. Myslowicz. Die rangierende Loko
motive des Eilzuges 175 fuhr mit den umzuſetzenden
Wagen und einem Reſervewagen, die ſie ſchob, gegen
die ſtehenden Zugteile des D Zuges 107, und zwar
mit ſolcher Wucht auf die letzten beiden Wagen des
D. Zuges, daß der zweite und dritte Wagen zum Teil
inemnandergeſchoben wurden Die Paſſagiere flogen
infolge des Anpralles durcheinander und trugen
leichte Verletzungen wie Beulen, Hautab
ſchürfungen uſw. davon. Die Jnſtrumente einer
nach Breslau reiſenden Kapelle wurden beim Aufein
anderfahren zu einem Teile zertrümmert. Die Wagen
mußlen abgekoppelt und der Zug nach Breslau neu
zufammengeſtellt werden. Er erlitt dadurch 27 Min.
Verſpätung

f Torgau, 25 Juli. Beim Putzen ſeines
Pferdes wurde der Kanonier Nickolaus der I.
Batterie, Feldartillerie Regiments Nr. 74, von dem
Tiere gegen den Unterleib geſchlagen. Ein
im Garniſonlazarett ſofort vorgenommener chirur
giſcher Eingriff ergab Quetſchung und Zerxeißung
eines Darmes, man hofft aber den Mann am Leben
erhalten zu können.

Erfurt, 25. Juli. Die Direktion der Erfurter
wechaniſchen Schuhfabrik AG. hat die Kündi
gung der geſamten Arbeiterſchaft zurückgezogen,
da der Konflike mit den Zuſchneidern beſeitigt iſt.

F Bernsdorf b. Lichtenſtein Callnberg, 25. Juli.
Auf der Chauſſee von Chemnitz nach Zwickau, kurz
vor Bernsdorf, ereignete ſich ein ſchweres Auto
mobilunglück, das leider ein Menſchenleben
forderte. Durch Pneumatikdefekt überſtürzte ſich

das von der Lungwitzer Höhe herabfahrende Autowo
bil V 910 (Reichenbacher Herren gehörig) und begrub
unter ſich den Chauffeur, während die übrigen drei
Jnſaſſen herausgeſchleudert wurden. Der Chauffeur

eine tödliche Bruſtquetſchung, die
ren Herren kamen mit geringſügigen Verletzungen

Der Chauffeur war verheiratet und Vater
mehrerer Kinder

Weimar, 25 Juli.
No l vor dem hieſigen Krankenhaus durch die Beuſt
geſchoſſene Kutſcher Diemann iſt geſtern ge

ſtorben. Auch das zweite Opfer der Noelſchen
Buttat, Frl. Halda Haagſe, iſt den erhaltenen Wunden
erkegen. Für die Hinterbliebenen des getöteten
Kutſchers Diemann iſt eine Geld ſammlung ein
geleitet.

Lokalnachrichten,.
Merſehneg, ben 26 Juli 191

Die Kronprinzeſſin Cecilie traf heute
nachmittag 3,50 Uzr mit dem ſfahrplanmäßigen Fil
zuge im Salonwagen auf dem Bahnhofe ein. Zum

Empfang hatte ſich nur die Familie v. Trotha ein
gefunden; offizieller Empfang durch die Behörden fand
nicht ſtatt. Beim Austritt aus dem Bahnhofe wurde die
Kronprinzeſſin von der zahlreichen Menſchenmenge über
aus herzlich begrüßt, wofür ſie in der liebenswürdigſten
Weiſe dankre. Ohne Aufenthalt beſtieg ſie mit Fräul.
von Trotha den bereitſtehenden Wagen und in
ſchneller Fahrt ging es auf dem direkten Wege
nach Schloß Schlopau. In der Halleſchen Straße
hatte ſich ebenfalls eine große Menſchenmenge ange
ſammelt, die die Kronprinzeſſin mit Hochrufen und
Tücherſchwenken auf das freudigſte begrüßte. Wie

bereits mitgeteilt, trifft der Kronprinz gegen 7 Uhr im
Automobil in Schkopau ein.

Wechſel im hieſigen Regierungs
präſidium. Der hieſige Regierungspräſident, Geh.
Oberregierungsrat v. Eiſenhart- Rothe, iſt nach
einer Berliner Meldung zum Unterſtagtsſekretär
im preußiſchen Stagtsminiſterium an Stelle
des zum Oberpräſidenten der Provinz Schleſien beför
derten Dr. v. Günther ernannt worden. Herr v. Eiſen
hart hat ſeinen Poſten nur verhältnismäßig kurze Zeit

bekleiset; ein knappes Jahr hat er an der Spitze der
hieſigen Kgl. Regierung geſtanden. Beſonders hervor
getreten iſt er hier nicht. Bei ſeiner Ernennung zum
Regierungspräſidenten war bereits bekannt, daß er
dieſe Stelle nur als Durchgangspoſten zu betrachten
habe. Ein Mann, der faſt ſtets in der Berliner
Zentralſtelle gearbeite hat, hat immer wieder Ausſicht,
dorthin bei paſſender Gelegenheit zurückzukehren. Herr
v. Eiſenhart war vor ſeiner Ernennung zum Regie
rungspräſidenten Vortragender Rat im Zipilkabinett
des Kaiſers Uber den Nachfolger liegt eine Mel
dung noch nicht vor

Der von dem Arbeiter

(Perſonalnotiz.) Verliehen wurde dem
penſionierten Eiſenbahnlokomotivführer Emil Klem p
zu Merſeburg, bisher zu Sangerhauſen, das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Auszeichnung. Dem Ziegelmeiſter Her
mann Kühn hier wurde für 25 jährige treue Tätig
keit im Dienſte der Firma Dampfziegelei Ferdinand
Roſch in Merſeburg die Ehren Urkunde von der
Handelskammer zu Halle a. S. zuerkannt.

Die neuen 25-Pfennigſtücke. In dieſem
J hre werden nach dem „Tag“ von den neuen 25
Pfennigſtücken, die ſich bekanntlich beim Publikum
keiner beſonderen Sympathie erfreuen, für 2 709 500
Mark neu ausgeprägt. Daß auch die Geſchäftswelt
ſich mit den neuen Geldſtücken wenig befreundet hat,
geht daraus hervor, daß bei einzelnen Stellen der
Reichsbank die 25 Pfennigſtücke keine Abnehmer
finden, dieſe vielmehr im Treſor unberührt liegen
bleiben. Von Kupfergeld werden in dieſem Jahre
zum erſten Male wieder ſeit langer Pauſe 2 Pfennig
ſtücke ausgepräg“, und zwar im Geſamtbetrage von
108 300 Mark.

Günſtige Zugverbindung für Harz
wanderer. Nachdem wir mitteilen konten, daß
ſeit Sonntag den 17. Juli ein ſehr günſtiger Sonntags
Sonderzug mit Fahrpreisermäßigung von Halle nach
Halberſtadt und zurück den Harzverkehr außerordentlich
erleichtern wird, wie aus den ebenfalls mitgeteilten
Fahrzeiten hervorgeht, ſeien heute auch die Fahrpreiſe
bekanntgegeben. Die Preiſe der Sonderrückfahrkarten
zu den an den Sonntagen verkehrenden Harzſonder
zügen ſtellen ſich wie folgt: Von Halle nach Aſchers
leben zweiter Klaſſe 3,20 Mk. dritter Klaſſe 2,30 Mk.
(gewöhnlicher Preis zweiter Klaſſe 5,80 Mk., dritter
Klaſſe 3,70 Mk.); nach Wegeleben 4 60 und 83,10 Mk.
(800 und 5,20 Mk.), nach Halberſtadt 5 00 und 3,30
Mark (8,60 und 5,80 M.). Die Preiſe der in
Aſchersleben, Wegeleben und Halberſtadt aufliegenden
Sonntagskarten betragen: Von Acſcheesleben nach
Altxisbad zweiter Klaſſe 3,20 Mk. dritter Klaſſe 2,05
Mark, nach Ballenſtedt (Schloß) 1,60 und 105 Mk.,
Gernrode 1,90 und 1,25 Mk., Suderode 2 Mk. und
135 Mk., Thale 3 Mk. und 195 Mk., Wernigerode
3,60 und 240 Mk. Von Halber ſtadt nach Blanken
burg 1,30 und 0,85 Mk., Drei Annen Hohne über
Wernigerode 2 90 und 1,85 Mk, Elbingerode- Wſt.
3,10 und 2,05 Mk., Elend 3,20 und 2 20 Mk, Gern
rode oder Thale 180 und 125 Mk., Goslarx oder
Harzburg 3,20 und 2,05 Mk. Harzburg oder Oker

Mk und 195 Mk. Jſſenburg 210 und 145 Mk
Rübeland 2 70 und 1,75 Mk Schterke 440 und 2,90
Mark, Thale oder Gernrode über Qiedlinburg 1 90
und 1,25 Mk., Thale über Blankenburg 2 Mk. und
1,25 Mk., Thale über Börnecke Karve 180 und 1 15
Mark, Wernigervde 160 und 1,05 Mk. Die Preiſe
für Sonntagsrückfahrkarten von Wegeleben nach
Thale betragen zweiter Klaſſe 1,40 M. dritter Klaſſe
0,90 Mt.

Poſtfundſachen. Die Allgemeine Dienſtan
weiſung für die Poſt und Telegraphen Anſtalten iſt
hinſichtlich der Beſtimmungen für die Fundſachen be

richtigt worden. Darnach haben die einzelnen Ober
Poſtdireklionen den Verkehrsanſtalten ihres Bezirks
ſolche Amter namhaft zu machen, die für die weitere
Behandlung der gefundenen Gegenſtände in Betracht
kommen.

einer kurzen Friſt der Verlierer ſich nicht gemeldet hot,
von der betr. Poſt bezw. Telegraphenanſtalt an das
ſog. Fundamt mit einem Begleitſchreiben überſandt,
Dieſes Amt bucht die eingehenden Fundſachen in einem
Verzeichnis, welches vom Amtsvorſteher bezüglich der
Ordnungsmäßigkeit zu prüfen iſt. Vierteljährlich, er
forderlichenfalls monatlich (wie bei der Eiſenbahnver
waltung) werden die gefundenen Gegenſtände öffentlich

verſteigert, wobei Erlös und Name des Erſtehenden
in das Fundverzeichnis einzutragen ſind. Sofortige
Verſteigerung eines gefundenen Gegenſtandes iſt vor
geſehen, wenn es um leicht verderbliche Sachen und
ſolche, deren Aufbewahrung beſondere Koſten erfordern,
ſich handelt. Poſtwertzeichen und Geld werden nicht
an das Fundamt geſandt ſondern zur Poſßkaſſe ver
einnahm: und durch Aushang im Schalterraum als
gefunden bekanrt gemacht. Die kaſſenmäßige Buchung
der aufkommenden Gelder wird durch weitere Vor
ſchriften geregelt.

Am Sonntag mittag trafen hier unter Füh
rung ihres Direktors Prof. Dr. R. Kötzſchke, eine
größere Anzahl Studenten der Univerſität Leipzig ein,
die eine War derung durch die Aue unternommen
hatten. Nach dem Mittagsmahle, das in der Reichs
krone eingenommen wurde, fand zunächſt die Beſich
tigung des alten Rathauſes, alter Häuſerportale der
inneren Stadt, ſowie der Privatmann Bergerſchen
Sammlungen vorgeſchichtlicher Altertümer ſtatt. Jm
Strandſchlößchen wurde hierauf der Nachmittagskaffee
eingenommen. Danach erfolgte die Beſichtigung der
Neumarktskirche, des Domes, des Sckbhloſſes nebſt
Schloßgarten und weiterer Sehenswürdigkeitenſunſerer

Stadt, worauf die Herren hochbefriebigt gegen 8,25
Uhe die Heimfahrt antraten.

Die letzteren werden, nachdem innerhalb

Die zwölfjährige AnnaPohlenz, Tochter der
Ww. P. hier, wohnhaft Saalſtraße, kam heute mittag
dadurch erheblich zu Schaden, daß ſie ſich auf der ab
ſchüſſigen Strecke der Halleſchen Straße an der neuen
Eiſenbahnüberführung barfuß auf das Fahrrad
ihres Bruders ſtellte, um bergab mitzufahren.
Hierbei geriet das Mädchen mit dem rechten Fuße
zwiſchen Kette und Treibrad, wodurch ihr die große
Zehe derart verletzt wurde, daß ſie jedenfalls operativ
entfernt werden muß. Die Verunglückte wurde ſofort
dem Krankenhauſe zugeführt.

Der Bürgerſteig der Breite Straße
wird jetzt einer Neupflaſterung unterzogen. Wie
überall, werden auch hier Betonpiatten gelegt und der
übrige Raum mit Kleinpflaſter verſehen. Gleichzeitig
wird mit dieſer Arbeit die Beſeitigung von zwei Frei
treppen verbunden, die ſich vor den Wertherſchen und
Herſurthſchen Häuſern befanden. Die Treppen
aufgänge werden innerhalb der Hausfront eingebaut.

Aus dem
und benachbarten Kreiſen

S Collenbey, 25. Juli. Am Sonntag vormittag
trafen auf einer Fußwanderung unter Leitung des
Direktors Prof. Dr. R Kötzſchke Leipzig Studierende
der dortigen Univerſität hier ein. Nach kurzer Pauſe
im Garten des Gaſthauſes wurde die Studien
Wanderung fortgeſetzt. Die Führung zu den vorge
ſchichtlichen Siedelungen in der Aue und deren Er
klärung hatte ein Merſeburger Herr übernommen.
Der Ausflug bezweckte, die Siedelungskunde und
Landesgeſchichte unſerer Umgebung den in größerer
Anzahl erſchienenen Studenten praktiſch vor Augen
zu führen. Das Ziel der Wanderung war Merſe
burg (ſ. Lokalnachr.).

s Daspig, 26. Juli. Erbrochen und zum Teil
demoliert wurde in der Donnerstagnacht die Arbeits
bude der Steinſetzmeiſter Berghold u. Fintſch Dürren
berg, die bei Cröllwitz infolge Pflaſterungsarbeiten
aufgeſtellt war. Aus der Bude ſind verſchiedene
Gegenſtände, Bandmaß im Werte von 20 Mk., ſowie
Arbeitsgerätſchaften geſtohlen worden. Uber die Täter
fehlt zurzeit noch jeder Anhalt. Die Angelegenheit
iſt zur Anzeige gebracht. (D. Ztg.)

o. Burgliebenau, 25. Juli. Spurlos ver
ſchwunden von hier iſt der Arbeiter M., ſeine
Frau, die er als Witwe mit 4 Kindern vor einiger
Zeit heiratete, zurücklaſſend. Der Verſchwundene
hotte, um ſich mit den nötigen Geldmitteln zu ver
ſehen, zuvor zwei Borſtentiere verkauft. Die draht

lichen Nachforſchungen nach dem Verbleib ſind bis e
jct erfolglos geblieben. Man nimmt an, daß er ſich

vach einem Hafenplatze gewendet hat, da er früher
einmal dort Arbeiten verrichtet haben ſoll.

s Lochau, 26 Juli. Die hieſige Gemeinde
vertretung bewilligte unter der Vorausſetzung, daß
der Bahnhof für die projektierte Bahn Ammendorf
Schkeuditz dort errichtet wird, wie die Zeichnung
vorſieht, als Beitrag für die Grunderwerbskoſten
14000 Mk. und ſtellte weiter eine Aktienbeteiligung
in Höhe von 10000 Mk. in Ausſicht

S Neumark bei Bedra, 25. Juli. Der hieſige
Zimmerſtuzen Verein „Tell“ beging am
Sonntag die Feier ſeines 1. Stiftungsfeſtes ver
bunden mit Preisſchießen und Ball. Die Beteiligung
ſeitens der Einwohnerſchaft ſowie der Brudervereine
aus den benachbarten Städten war eine außerordent
lich ſtarke.
nach dem Feſtlokal geleitet. Nach einem Umzug
durch Neumark und Geiſelröhlitz fand hier Konzert,
Preisſchießen mit anſchließender Preisverteilung und
Ball ſtatt. Jn einer Anſprache beglückwünſchte Herr
Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer Merſeburg im
Auftrage des dortigen Zimmerſtutzen Vereins den
hieſigen Verein, wies auf den Zweck und die ſchönen
Ziele der Zimmerſtutzen Vereine hin und machte
ſchließlich darauf aufmerkſam, daß, da vielfach den
Vereinen auf dem Lande Hinderniſſe bereitet werden,
es Pflicht der Amts und Gemeindevorſteher ſein
müſſe, die Vereine, die doch keine Vergnügungsvereine

ſind, in ihren Beſtrebungen zu unterſtützen. Die An
ſprache fand begeiſterten Widerhall und ſchloß mit
einem Kaiſerhoch. Der Verein hatte 17 wertvolle
Preiſe geſtiftet, wovon eine Anzahl Merſeburger
Schützen zufielen,

St. Ulrich bei Mücheln, 24. Juli. Die Wieder
erbffnung der hieſigen Kirche hat am heutigen
Tage, nachdem ſie zwei Monate wegen Ausmalung
geſchloſſen war, durch einen Feſtgottesdienſt ſtattge
funden. Das früher dunkel gehaltene Gotteshaus
erſtrahlt ſetzt ganz in weißem Grundton. Decke und
Wände ſind frei gehalten, während Altar, Kanzel,
Orgel und Emporen reizvollen künſtleriſchen Schmuck
erhalten haben. Das Gotteshaus, das am 1. Januar
1795 eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben
worden iſſ, komint jetzt in ſeinem ſtreng durchgeführten
Empireſtil durch die maleriſche Erneuerung in allen
ſeinen Teilen zu prächtiger Geltung. Eine wahre
Schmuckſtätte iſt der Altar mit der darüber gebauten
Kanzel geworden. Jm Feſtgottesdienſt, dem auch der
Konſervator der Provinz, Landesbaurat Hiecke

Dieſe wurden mit Muſik abgeholt und

S



Merſeburg, und der Kirchenpatron von Helldorff
St, Ulrich nebſt Familie beiwohnten, hielt der Orts
pfarrer Swierczewski die Feſtpredigt über
3. Moſe 26, 11 und 12 Der Herr iſt unſer Gott“,
Darauf hielt Sup Leſſer Mücheln eine Anſprache,
die an Luk. 24, 29 anknüpfte: „Und ſie nötigten ihn
und ſprachen Bleibe bei uns“, und wünſchte der
Gemeinde Gottes Schutz und Gnadengegenwart für
Kirche und Haus, Gemeinde und Familie. Nach Be
endigung der kirchlichen Feier fand beim Kirchenpatron
ein Feſtmahl ſtatt, an dem neben den Berliner Künſtlern
und dem Landes baurat, Gemeindekirchenrat und Schul
vorſtand für St. Mücheln teilnahmen. Der weihevolle
Feſttag, der nach den Stürmen der letzten Zeit auch
von prächtigſtem Wetter begünſtigt war, wird allen

Beteiligten eine unvergeßliche Erinnerung bleiben.
S Mücheln 26. Juli. Der in die Oberpfarr

und Ephoralſtelle zu Luckenwalde berufene Oberpfarrer
und Superintendent Leſſer, bisher in Mücheln, iſt
zum Superintendenten der Diözeſe Luckenwalde
ernannt worden.

S Lützen, 25. Juli. Am Sonnabend feierten der
Schneidermeiſter Julius Silling und Frau hier in
geiſtiger und körperlicher Friſche und Rüſtigkeit das
Feſt ihrer goldenen Hochzeit.

s Eergangener Kert Für nsere Se
Vor 40 Jahren, am 26. Juli 1870, kam es zu dem

Scharmützel bet Niederbronn zwiſchen einer
württembergiſch badiſchen RekognoszierungsPatrouille
und den Franzoſen. Die kleine deutſche Truppenſchaar
wurde von dem württembergiſchen MajorGrafZeppelin,
dem heutigen Bahnbrecher der Luftſchiffahrt, geführt. Der
tapfere und kühne Führer ſpielte in Unterelſaß, in der

Gegend von Hagenau, dieſelbe Rolle, wie die wenigen
Truppen bei Saarbrücken, und auch er erreichte ſeinen
Zweck, den Feind glauben zu machen, daß hinter ihm eine
große deutſche Truppenmacht ſtehe

Wetterwarte.
Vorausfichtliches Wetter am 27. Juli Abwechſelnd

heiter und wolkig, frütz ziemlich kühl, Tag mäßig
warm, Regenſchauer, ſtellenweiſe Gewitter
28. Juli: Zuerſt heiter, trocken, etwas kühl, ſpäter
etwas wärmer, zunehmend bewölkt, meiſt Regen und
vielfach Gewitter.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.)

Ein geſandt. Jn Verfolg meines Eingeſandts
vom 24, Juli iſt ein Schreibfehler inſofern unkerlaufen,
als daß die Spanne Zeit, in der die Vergrötzerung der
Städte ſo ungleichmäßig erfolgte nicht 30, ſondern
za. 46 Jahre ausmacht. Es muß alſo heißen
„Merſeburg vor 46 Jahren größer war als vieſe
Städte Das ändert aber an der Sache nichts, daß
die Nachbarſtädte Weißenfels und Zeitz ſich ums drei
fäche, die Städte Halle und Jena, welche letztere ich
hier noch hinzufügen möchte, um das vierfache ſich
vergrößert haben, Leipzig ſogar um das ſechefache,
während Merſeburg nur 12/„ fach in der Zeit von anno

1864 an geſtiegen iſt. G.
Stenographiſches.

Der nennte Verbandstag der Gabelsberger
Stenographen.

Stuttgart, 25 Juli. Zu einer impoſanten Kund
gebung geſtaltete ſich die feierliche Eröffnung des in der
württembergiſchen Hauptſtadt zuſammengetretenen 9.
deutſchen Stenographentags im Feſtſaal der
Liederhalle. Anweſend waren Vertreter der Regierungen
von Württemberg, Oeſterreich Ungarn, Bayern, Sachſen
und Sachſen Weimar. Der Bundesvorſitzende Prof. Pfaff
Darmſtadt) begrüßte die Verſammlung und dankte dem
Könige von Württemberg für die Übernahme des Protek
torats. Es wurde eine Reihe von Huldigungetelegrammen
abgeſandt, ſo an den Kaiſer, an den König von Württem
berg, den Kaiſer von Oeſterreich, den Prinzregenten von
Bayern, den König von Sachſen und den Großherzog von
Sachſen Weimar. Der Bundesvorſitzende erſtattete den
Tätigkeitsbericht über die letzten fünf Jahre. Danach hat
der Bund in dieſem Zeitraum um 978 Vereine zugenommen.
Von den 2322 Vereinen und 102000 Mitgliedern der ge
ſamten Gabelshberger Schule vereinigt der deutſche Bund
2000 Vereine mit 90 000 Mitgliedern Direktor Dr. Gaſter
(Antwerpen) hielt die Feſtrede über die ſtenographiſche
Einheitsbewegung, in der er veſonders dem Reichs
amt des Jnnern für ſeine Mitwirkung in der Angelegenheit
dankte. Zum Schluß würdigte Eiſenbahnſekretär Leue
Graunſchweig) die unermüdliche Tätigkeit des bisherigen
Bundesvorſitzenden Profeſſors Pfaff und überreichte dieſem
als Zeichen der Anerkennung im Namen der dem Deutſchen
Srenographenbund angeſchloſſenen 2000 Vereine eine präch
tige, in Silber getriebene Nachbildung des Gabelsberger
Denkmals in München

Gerichtsverhancllungen.
Schwere Strafe wegen Fundunterſchla

gung. Eine exemplariſche Strafe hat das Schöffengericht
in Sonneberg über einen der Funbuntkerſchlagung
beſchuldigten Angeklagten verhängt. Der in der dortigen
Dampfwaſchanſtalt angeſtellte Hausdiener Friedrich Re
mann aus Schleuſingen hatte in einem Poſten Wäſche, die
der Waſchanſtalt zur Reinigung übergeben war, einen
Ring im Werte von 70 80 Mark gefunden. Der Finder
gab den Ring nicht auf dem Polizeiamt ab, ließ den Gegen
ſtand vielmehr bei einem Uhrmacher umarbeiten. Die Sache
kam heraus, und jetzt erhielt der unehrliche Finder vom
hiefigen Schöffengericht wegen Unterſchlagung vier
Monate Gefängnis zudikkiert.

Luftſchiffahrt.
Ein Ballon ins Meer geſlürgt.

Dünkirchen, 25. Juli. Drei Mitglieder des hiefigen
Aeroklubs unternahmen geſtern bei ſchlechtem Wetter einen
Aufſtieg im Ballon „Ville Dünkirchen“. Ungünſtige
Luftſtröme trieben den Ballon nach Nordweſten, wo er in s
Meer ſtärzte. Die Jnſaſſen erreichten mit Mühe
ſchwimmerd das Land, wo ſie in einer Villa Aufnahme
fanden. Man hofft, den Ballon bei Ebbe zu retten

Vermischtes.
Ein furchtbarer Gewitterſturm) hat am

Sonnabend Oberitalien heimgeſucht. Namentlich die
Provinz Mailand wurde von dem Sturm ſchwer be
troffen. Das Unwetter hat großen Schaden an der Ernte
angerichtet und auch zahlreiche Opfer an Menſchenleben
gefordert. Jn Sarrono, wo mehrere Fabrikſchornſteine
einſtürzten und Dächer abgedeckt wurden, ſind mehrere
Perſonen umgekommen. Uns ſind hierüber noch
folgende Meldungen zugegangen: Mailand, 24, Juli.
Nach weiteren Nachrichten ſind durch den Sturm noch
folgende Unglückefälle verurſacht worden, die hauptſächlich
auf das Umſtürzen von Fabrikſchornſteinen zurückzuführen
ſind: Jn den Fabriken von Vaſanghello wurden acht
Perſonen getötet und viele verletzt In einer Fabrik
zu San Vittore Olong wurden drei Perſonen gekötet
und dreißig verletzt. Jn den Fabriken zu Legnano wurden
drei Perſonen getötet und verſchiedene verletzt In der
Seidenfabrik zu Rogeno wurde eine Frau getötet und
30 Perſonen verletzt. In der Weberei von Galligte wurde
eine Frau getötet und neun Perſonen verletzt. In einer
Fabrik zu Canegrote wurden drei Perſonen getötet und
verſchiedene verletzt. Ein kleines Haus in Manerg Ro
vellasca wurde durch den Blitz zerſtört, wobei zwei Perſonen
ums Leben kamen. Jn der Nähe des Bahnhofs Rovellaßea
ſtürzte ein Haus zuſammen, wodurch drei Perſonen getötet
und verſchiedene verletzt wurden. In Cantu wurden ver
ſchiedene Häuſer ſtark beſchädigt und drei Perſonen ver
letzt. Jn manchen Diſtrikten wurden die Felder ſtark ver
wüſtet, Bäume entwurzelt und kleine Häuſer zerſtört. Jns
geſamt ſtud während des Sturmes etwa 50 Perſonen ums
Leben gekommen und einige Hundert ſchwerer oder leichter
verletzt worden. Saronno und Umgegend wurden am
härteſten betroffen, aber auch Buſto Arfizio hat ſchwer ge
litten und ebenſo iſt in dem Diſtrikt von Monza der ver
urſachte Schaden ſehr groß; die zum Gedächtnis an König
Humbert erbaute Kapelle iſt ebenfalls beſchädigt worden.
In dem Bezirk von Bergamo wurden nur die Felder ver
wüſtet. Der Präfekt blieb während des größten Teils
der Nacht in dem Unwetterdiſtrikt; die Rettungsarbeiten
ſind überall mit Energie in die Wege geleitet worden.
Mailand, 24. Juli. Nach den letzten Nachrichten iſt in

Saronno kein Haus vom Sturm unbeſchädigt ge
blieben. Dret Perſonen wurden getötet und mehrere ver
wundet. Jn Solaxio, einem Teil der Gemeinde
Ceriano Laghetto, zerſtörte der Sturm eine Ziegelſteinfabrik.
Vierzehn Tote und Verletzte ſind aus den Trümmern ge
zogen worben. Jn Buſto Arſizio wurde eine Anzahl
Arbeiter von Hherabſtürzenden Fabrikſchornſteinen ver
ſchüttet; etwa zehn von ihnen wurden als Leſchen ge
borgen, andere ſollen noch unter den Trümmern begraben

liegen. Auch in Moseiagano richtete der Sturm ſchweren
Schaden an. Fünfzehn Perſonen wurden teils ſchwer,
teils leichter verletzt. Aus dem Diſtrikt Gallarata
werden ebenfalls ſchwere Sturmſchäden gemeldet. Die
relegraphiſchen und telephon tſchen Verbindungen ſind teil
weiſe zerſtört worden. Der Präfekt hat Truppen und
Feuerwehrabteilungen zur Hilfeleiſtung abgeſendet und
ſich ſelber nach dem heimgeſuchten Bezirk begeben. Aus
Paris kommen noch zahlreiche Meldungen über Schäden
und Unfälle infolge der Gewitter am Freitag; unter
anderem traf der Blitz bei Vaucelles eine Anzahl Schul
kinder, die aus der Schule nach Hauſe zurückkehrten. Ein
Kagabe wurde getötet, mehrere andere wurden verletzt.

(Gewitterſtürme in Steiermark und
Kärnten.) Jn Steiermark und Kärnten wüteten
am Montag ſchwere Gewitterſtürme mit Hagelnieder
ſchlägen. Jm Hochgebirge fiel Neuſchnee.

(Kindermörderin.) Die Frau des Fabrikarbeiters
Krüger in Düſſeldorf erdroſſelte ihre beiden
Kinder, einen ſechs jährigen Jungen und ein einjähriges
Mädchen. Em Streit mit ihrem Manne ſoll die Urſache
ſein. Die Mörderin wurde verhaftet.

(Bei Beſteigung eines Fjordes abgeſtürzt.)
Der 22 jährige Fähnrich z. See Harder iſt bei einer von
den Offizieren des vor Aaleſund liegenden deutſchen
Kriegsſchiffes „Blücher“ unternommenen Beſteig ung
eines Fjordes abgeſtürzt und war ſofort tot.
Die Leiche konnte geborgen werden und wurde an Bord
des Kriegsſchiffes gebracht.

Schreckliche Tat.) Scheveningen, 26. Juli.
Am Sonntag wurde am Strand der 28jährige Student
Bachrach angeſchwemmt. Zum Bewußtſein gebracht
erklärte er, er habe ſeine Eltern ermordet und ſodann
Selbſtmord verſucht. Er habe ſie vor Armut bewahren

wollen. Nach einer Blättermeldung hat er in Amſterdam
im Effektenhandel Enttäuſchungen erlebt und die Tat im
Zuſtande einer an Wahnſinn grenzenden Überſpanntheit
begangen

G Millionen Mark unterſchlagen) New
York, 25. Juli. Der ganze Reſervefonds der Louisviller

Fidelity and Truſt Co. im Betrage von etwa ſechs
Millionen Mark wurde von dem Sekretär der Geſell
ſchaft Auguſt Ropke unterſchlagen und an der Börſe ver
ſpielt. Ropke war ſeit 18 Jahren Beamter des Truſts.
Er wurde in Haft genommen.

Zum Lichtenrader Bombenattentat) wird
aus Berlin gemeldet, daß die verhafteten Brüder Louis und
Albert Rademaier noch kein Geſtändnis abgelegt haben,
vielmehr nach wie vor beſtreiten, mit der Angelegenheit
irgendwie in Verbindung zu ſtehen. Es finden weitere
Feſtſtellungen und Vernehmungen in Lichtenrade ſtatt.

(Menſchenopferung.) Wie dem Berliner „Lok.
Anz. aus London gemeldet wird, ſcheint auf Hafti die
Opferung von Menſchen wieder auſzukommen. Es wurden
wegen Kanabalismus drei Perſonen verhaftet.
Eine Frau in Cambronal geſtand, daß ſie Teile von Knaben
und Mädchen verſpeiſt hat.

Neueste Nachrichten
Berlin, 26. Juli. Marſchall Hermes da Fonſeca

hat Berlin verlaſſen und iſt Montag abend in Homburg
eingetroffen und auf dem Bahnhof vom braſiliantſchen

Vizekonſul und den in Homburg anſäſſigen Braſilianern

begrüßt worden. x
Teheran, 26. Juli. Jn dem geſtern neugebildeten

Kabinett haben Muſtaufi el Memalek das Präſidium,
Huſſein Ghuli Khan Nanwab, der Vizepräſident des Par
laments, das Außere, Ferman Ferma das Jnnere, Emad
es Saltaneh den Krieg, Debir el Mulk die Juſtiz, Muchbir
es Saltaneh die Unterrichtsangelegenheiten, Heikim el
Mülk die Finanzen, Prinz Abdullah Mirza das Reſſort
der Poſt und Telegraphenverwaltung übernommen.

Teheran, 26. Juli. Aus Hamadan wird die Nach
richt von Ausſchreitungen gegen die deutſche
Handelsfirma Lotz und gegen einen ruſſiſchen
Bankagenten beſtätigt. Da letzterer verwundet worden
iſt, ſollen die Ruſſen eine Truppenſendung nach Hamadan
beabſichtigen. Die Aufregung wegen des letzten poli
tiſchen Mordes hat ſich etwas gelegt. Die Baſare
arbeiten wieder, doch werden noch immer Demonſtrationen
von den Anhängern der Prieſterſchaft erwartet. Nach
Jffahan geht eine Abteilung Militär mit einem Maſchinen
gewehr und zwei Geſchützen, weil dort Zuſammenſtöße mit
Kaſchgais befürchtet werden.

Köln, 26. Juli. Vom Oberrhein wird ein
ſtarkes Steigen des Waſſers und Hochwaſſer ge
meldet. Am Niederrhein ſind weite Flächen
unter Waſſer. Von den Getreidefeldern ſind nur
die Ahren ſichtbar. Stellenweiſe wird der Verkehr
durch Kähne vermittelt.

Eſſen, 26. Juli. Auf einer Feſtlichkeit der
freien Gewerkſchaften, die von 10000 Per
ſonen beſucht war, entſtand eine große Schlägerei.
Als die Polizei erſchien, wurde ſie angegriffen
und beſchimpft. Zahlreiche Steine wurden geworfen
und etwa 100 Revolverſchüſſe abgegeben.

„Wien, 26. Juli. Auf Anfrage in Friedrichshafen
teilt die Zeppelin Luftſchiffahrt Geſellſchaft mit, daß
Graf Zeppelin mit ſeinem Luftſchiff in der letzten
Auguſtwoche zum Beſuch Kaiſer Franz Joſefs
in IJſchl eintreffen wird.

Rom, 26. Juli. Der Geſamtſchaden, den der
Zyklon in den Provinzen Novara, Mailand und
Como angerichtet hat, wird oſſiziell auf 50 Millionen
Lire angegeben. Die Ernte, vor allem die Baumwoll
ernte, iſt faſt völlig vernichtet Viele induſtrielle
Unternehmungen mußten ihren Betrieb einſtellen, da
ihre Gebäude zerſtört ſind. Gegen 10 000 Arbeiter
ſind dadurch brotlos; ſie werden jedoch bei den bald
beginnenden Aufräumungsarbeiten Beſchäftigun

finden können. 7Marſeille, 26. Juli. An Bord des deutſchen
Dampfers „Prinz Heinrich“, der im Baſſin

national des Hafens vor Anker liegt, wurden geſtern
mehrere Mann der Beſatzung ſchwer verletzt.
Als der dritte Maſchiniſt ſich in Begleitung des Heizers
in die unteren Schiffsräume begab, fing ſeine Kleidung
Feuer. Ein in der Nähe ſtehendes Faß Farbe geriet
in Brand, und die teergetränkten Hoſen und Jacken
der hinzueilenden Mannſchaften fingen gleichfalls
Feuer. Drei Mann mußten ſchwer verletzt ins Kranken
haus geſchafft werden. Der dritte Maſchiniſt erlag
bereits auf dem Schiff ſeinen Brandwunden.

--„7 „FBerliner Getreids- und Produkten verkenne
Verlin, 25. Juli.

Weizen st. u. 218,00--216 00 Mark.
Rogger er. el. 145,50--146,50 Mark.
Hafer fein 171,00-178,00 b. iel 165,060 St

70,00 Mark.
Weigenm l Re 50 Bewees 35 50--38,50 Mk.
Voggenmeshl Re. S und 18,10--20 69
Werte ink, leichs 136,09 145, O0 W. du ſchwer freg

Wagen u ab Bahn 146 60, 90 o. ruh. frst
Wagen eichte 128,00--126 9 Mark. eWeigenklets grob en er. Hael ge Mühle 10
bis 11,25 M., do. fein nete el. Sach Müſeo 10,25 bis
11,26 Mk.

HSSacheuaciccchhoe ochViehmarkt.Leipzig, 25 Juli, Bericht über den Schlachtefest
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftris
515 Rinder und zwar: 221 Ochſen, 21 Kalben, 143 Küh
130 Bullen, 214 Kälber 603 Stück Schafvieh, 2037 Schwet e
und zwar 20387 deutſche, zuſammen 3369 Tiere. Kreis
a 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. 188,
II 84, II 78, IV 62, V Kalben und Kühe, Qual. 184
II 81, I 72, V 60, V 54; Bullen, Qual. 1 80, II 76, III 70.
IV V Schweine, Qual. II 69, III 66, I 68
V 60; Lebendgewicht: Kälber, Qual. I II 62. III 56
IV 48, V Schafe, Qual. II 44, III 41, V 837,
Verkauf: 451 Rinder, und zwar: 191 Ochſen, 19 Kalben,
139 Kühe, 102 Bullen, 209 Kälber, 587 Schafe, 2004
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen, Kälber, Schafe, Schweine uitttelmäßig.

C S
Temperatur an der Flußbadeanſtalt Park

ba d“ hier am 26. Juli: Luft 192, Waſſer 212.

Reklameteil.
Die Darmkatarrhe der Sänglinge werden durch

die Ernährung mit „Kufeke“ und Milch am leichteſten ver
hütet, denn mit „Kufeke“ iſt Milch den Gärungsvor
gängen, welche die Darmkatarrhe verurſachen, weniger
ausgeſetzt, als allein. „Kufeke“ macht die Milch gehalt
reicher, leichter verdaulich, beugt den häufigen Verdauungs
ſtörungen vor und ſichert den Kindern ein vorzügliches
Gedeihen.
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Aktiengesellschaft

Beramwortiiche e Revattion, Druc und Verlag von Th. Ropner in Merſeburg e

Zweigniederlassung Merseburg.
Für die bevorstekende Reisezeit stellen wir die Stahlkammer

der Bank unseren Kunden zur Aufbewahrung von
Versiegelten Kisten, Pabeten, Mertgegengtänden,

Khwüchsachen et

unter Kalantesten Bedingungen wochen- und monatsweise zur
Verfügung. Aueh vermieten wir Safes unter eigenem Verschluss
des Meters in verschiedenen Grösgssen.

gu aertnttin er Velllnec Kursherit. Achtungim Wefſtviertel, ſchön gelegen, mit großem Privat Vank, A b 25
Garten, paſſend für Penſionäre, ſofort wegen 9 S Se eFortzugs durch mich zu verkauſen. e See un PrBod.Cred. XXVb. 1918 4 100,

e do. XXIII bis j915 38/4 98,60 07

Il van mere ürngentg eigen h e n rn der Stadt zu Preiſen von 10000 bis 50 be oe et Gotthardtsteich.ur e Auke, Anvenſtr. 29 35 Pr. Hyp. Akt. B. 1907 unt. 17 499,80s 3480 v do. Kom.-Ob. v. O8unk. b. 18 4 101,— 6 537500, Dtſch. Schutzgeb.Anl. 4 101 PrPfebe v x Vibrn 1 uhneraungenEin neues Woonhan (maſſiv), für ein r Staats Anl. 102.25 be R de g 94 6 en Hut ſofort Jnrge a 50 Pf.

oder zwei Familien paſſend, 4 Stuben, do. 3 93,25 B do XXIV bis 1912 91.20 G Nur bei Milh. Kieslich, Adler-Drogerie.
2 Kammern, 2 Küchen, 3 Keller, Waſchhaus, do. do. s 34,25 26 do. Komm VI bis 1917 4 10075
Boden und Garten, in Soldad Dürrenberg 90. Schatzanw. fg. 12 4 10040 do do. V bis 1917 9250 bes Minuten vom Bahnhof entfernt, für Boot u 13 4 10775 e Schwarzb. H.B. VI bis 1912 100 be Sadle-Motorschittahrt.

7500 Mk. bet geringer Anzahlung zu ver vo 09 85 d o. bis 1905 6 Mittwoch den 27 Juli findet bei ge
kaufen. B. rn t d v 1902. 04 u. 07 s Ausländiſche Fonds. nügender Beteiligung eine

Bayer. Staats Anl. 4 10120 Zinsſ.Argentinien v. 97 4 101,30 be Motor bootfahrt von
t es Ein ut h Hralnſchw. 20 R Tore S 20925 be e e Jl von Merſeburg nach Dürrenberg

ſchönes leb e n on ecnre net Ank. von 101,60 B on 1898 4 9830 n und zurück ſtatt. Um die Zahl der Teil
1, i20 Min. von Bahnſtatton, fur den Preis am. o. 08 und v. 101306 Huecns s h 5040 nedmer zu eher müſſen Billets bis

von 140000 Mk. bei 40- 50000 Mk. Anz. do. St.A. v. 87, 91, 98,99 3 92, 75 G Mon. A. 49/0 1.76 48,40 0 Mittwoch mittag 12 Uhr in HaringsJamiltenderhältniſſe halber durch mich ſof. Heſſiſche St. An b. 1908 4 10140 0 hen Anleihe I 70 G Relaurant abgesoit ſeln

Meraevt e e Abecer St Ant. v. 1o00 Jalie gente on r 5 e Aucſrert rn rMerseburg, Annerſtr. 29, er n. Rente konv. ückfahrt von Dürrenberg abds. 7 UhrEi d Mein 7 fl. Loſe e 38. per konſ. von 1809 100,25 e Von ort Uhr findet Konzert im etm Ein Han wagen Rheinpr. A 20 21, 31, 101 26 Hſterr. konv. Rente 493 60 b Amtsberg ſtatt, ausgeführt vom Trompeter

iſt zu verkoufen Unter Altenburg 27. 10 12-17, 2427, 20 970 Hon e e e s eSächſ. Staats Rente 3 858,40 umän. v „40 b Naum achachtungsvve von 1903 5 101,90 b26Ein Fahrrad Weimar. LandCr. K. 1918 4 102 ren n I 800 2 A. u. B. Birnstäel.
iſt zu verkaufen Gr Eixtiſtraße 2. do. do. 8Nnmaschine, Tommode u. e o nete in. v 1905 unt. bis 1917 45 10220 L Jdo. 8-10 unk.b. 18 9730 r 9 rFigur zum Sehneidern Rheinprovinz Anleihe 3,6 9506 See Parre on e u a
V verk. Brotuſſſtr I. TürkenLoſe o. Cph. Stck. 182,50 beII. 902 e S 5 Stadt-Anlety h 494,90 ob am unen. o. R. 491,90 bAachen v. 1908, 4 kiamefiſche Staats Anl. 97, 6 -Aytiſeue ſartofſen e e n i e2 tim ganzen und einzeln empfiehlt d n o be ne Aires von 88 Ah 10050 be X aut,

od. Rsael, Haueſche Str. 71. Saglle von 1900 r e S u Kleine Ritterstrasse 12-Telefon 296. Eiſenbahn Staum r. Aktien Erdo. von 1905 I 4 Dir d9000000600 I gehn 9 e 92, 1900 100 o Zaltimore and Ohio 46 106,90 be Pfer enetze,
de o 92 Canad. Pacſie 7 18080 b OhrenkappenBriketts Il Torf Magden 50 91, I e rin er per o h Ha n teo don 1008 V nd l e nsländ. Eiſenb. Prior. Dbligationen. angem en

lt villigſt Merſeburg von i901 g ſ. r n großer Auswahl offeciert billigſtFriegr. Röael geleſhe en. e e e Kuetzu Tuese e e e 70 be Gustav Fuss,do. von 1908 unkündb. 19 4 10120 6 r r ſo S Gotthardtſtraße 46.Knſe cden Poſten Rürnberg von 1907/08 4 101, e re n e
Offenbach a. M. von 1900 4 100 6 Rjäs.Uralsk von 1898 (9) 4 90,30 G
do. von 1907 I. Ser. 4 100 G Rybinsk (gar.) 4 90,75 bzB

do von isös 08 a leitete e(edtl. nehme ſelbiges auch ſelbſt ab). Zahle Weimar von 1888 3591,40 be an Aktien
hohe Preiſe. Worms von 01 u. 06 W. 4 100,10B l. Div. edo. cv. 1892, 94, 1998, 065 8 90,90 G Berliner Handels Geſellſch. 9 166,50 b

eher ermann Peege lun. e eLauchſtedter Str. 20, im Laden. Kur und Neumärk. neue 83 98, 0 resdner Bank 82/2 157 40 per
do. Kom. D. O 101 G Mitteldeutſche Privat Bank 7. 138,90 be
do. do. 390,20 b2 Keichs-Bank 5 88 145 50 BG eichs n rw. e Wunderkinder Solſte 3 h 5650 b2 G Schaffh. Bankverein 71/3 148,59 z

ahr omieit den orkin neue 4 100 80 Aktien v. induſtriellen n. BergwerksGeſ.

e 8591,50 iCarl Kochs Nährzwieback, e t. e e Siege endenn derselbe ist sehr wen Pfandbriefe und Obligationen Anhalter Kohlenwerke v 13610 be

r e a Fineſſſ Knre. Chemiſche Fabrik Buckau 12 193 20 e 7e a Gerliner Hopoth-Be ab. Sorim. ün V.Je R. Moeenee mee do. I unkündbar b. 1916 87/2 90,60 G do. Vorz. Akt. D. 5 99,50 z eel Sic
den Ringe u D. Hyp. B. Pf. VNun. 1912 41, 1101,70 G Gieſel, Cement 4 125,25Jert W eedene do. V und L vis 1917 4 101,40 Halleſche Maſchinenf. 50 411, e
heiten e n oso do. VII und R s 90,75 G Hamb. -Amerik. Packetfahrt 6 141 be im nheheten Laden Ysilchenseſen-st. z n c en Acten do. Kom.Obl. II unkb. 17 4 101,40 G Harpener Bergbau 8 189,75 be pulverS ubmn e o T Hmb. Hyp. S. 141-580b. 1918 4 100,50 bz. Körbisdorfer Zucker- Fabrik 10 176,90 be S c c

e en e e enecklb.Strl. Hyp. Bk. abg. 4 orddeutſcher yd 2Da L e S. 20 (075 Sberſchl. Eiſen Bed. 15, 105,50 e e e nen ten de eene Worranerelen“ Mein H. Pf. unt. 19181 4 10080 B. Oppelner Portl.-Cement II. 50 6 e a en e en
C enen B. 7 X bis 1913 3 93, b Orenſtein Koppel 13 2312,76 ba Gojaperie und Schutemarke Kemis-len. Bod.-CEr. VI b. 1915 4 W G Wer Bergw.A. 9 222,20 be feger. Alleiniger Fabrikant:

3 „50 G iebecker Montanwerke 12 198,50 B Göppingen.äfemtenſeſe m en e.o. unkündb. bis 4 önebeck. Metallf.e do. XIIIunkündb. bis 1912 91 G ESiemens Halske 238, be
e

Chemnitz,e öSchuh- und tdefelwaurenHaushaltungen
mipfehlein größter Auswahl bis zum

feinſten Stiefel
Damenſtiefel 5 Mk. an,
Ferrenſtiefel 4,50 Mk. an,
Kinderſtieſel 50 Mk. an.

Abzavb lung kaufen will, lege

Kinck aus beſſ Fam wird in gute Pflege

R. Schmidt,

ſeine Adreſſe mit Angabe unter

genommen, Mädchen bevorzugt;

Markt 12.
Wer C S 300 in der Exped. d.

wird eotl. auch als eigen angenommen.

wirklich diskret und reell auf

Blattes nieder

Zu erfragen in der Exped. d Bl.
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